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VORWORT

Vorwort 

 Liebe Freunde, Förderer und Ehemaligen des Gymnasiums am Löhrtor, liebe Leser!

Das zurückliegende Jahr 2016/2017 wurde in schulpolitischer Hinsicht durch die Diskussion um die Rückkehr 
zu G9 sowie das Projekt der Inklusion geprägt. Die zugrundeliegenden Wertungen orientieren sich an der 
Lebensgestaltung der Schülerinnen und Schüler einerseits und der Schulorganisation andererseits. Für den 
Beobachter entsteht insgesamt der Eindruck, dass die Schulpolitik der letzten Jahre von einer unreflektierten 
und unausgegorenen Strategie geprägt wurde. Der Wechsel zu G8 bedarf einer konzertierten Aktion der ein-
zelnen Schulformen unter Einschluss der berufsbildenden Schulen und vor allem auch der Universitäten und 
Fachhochschulen. Die Widerstände des Systems behindern den Systemwechsel. Ob der Systemwechsel insgesamt 
gemessen an den anzustellenden Wertungen zielführend ist, wird unterschiedlich beurteilt und kann durchaus 
auch unterschiedlich beurteilt werden. Das Löhrtor hat die gestellten Aufgaben 
nach unserer Überzeugung jedoch herausragend gemeistert und wird auch allen 
weiteren schulpolitischen Eruptionen und Erschütterungen aus Düsseldorf mit dem 
qualifizierten Lehrerkollegium und den motivierten Schülerinnen und Schülern 
mit Gelassenheit begegnen und kommende Herausforderungen annehmen.
 Der Förderverein hat sich im zurückliegenden Jahr um eine Vielzahl von Einzel-
themen gekümmert. Gefördert wurde die Anschaffung verschiedenster Lehrmittel im 
Bereich Naturwissenschaft und Technik. Es wurden Veranstaltungen unterstützt, wie 
z. B. eine Autorenlesung. Die tontechnische Ausstattung der Aula wurde maßgeblich 
verbessert. Im Fokus steht weiter ein Kunstprojekt und vieles mehr. 
 Das diesjährige Jahresheft steht unter dem Motto „Medizin(er) im Krankenhaus 
– Chancen und Probleme“. Der Bezug zum Löhrtor ergibt sich durch ehemalige 
Schüler, die ihren Berufsweg in der Medizin gefunden haben. Das Jahresheft und 
dieses Thema sollen in besonderer Weise die Oberstufenschüler anregen, über ein 
Berufsziel im Bereich der medizinischen Berufe nachzudenken und sich über die 
diesbezüglichen Möglichkeiten zu informieren. Denn auch die vielfältigen beruhi-
genden Worte der Politiker im Vorfeld von Landtagswahlen und Bundestagswahlen 
können die Alarmsignale aus dem Gesundheitswesen nicht vollständig übertönen. 
Während die Notfallmedizin bzw. Notfallversorgung einen weltweit herausragenden 
Standard besitzt, ist die allgemeinmedizinische Versorgung durch niedergelassene 
Ärzte in Deutschland und insbesondere auch in unserer Region auf dem Weg in ein 
beklagenswertes Niveau. Die Politik hat diese Entwicklung durch die Unterstützung 
von medizinischen Versorgungszentren als Alternative zu einer flächendeckenden medizinischen Versor-
gung durch Allgemeinmediziner eingeleitet. Die kassenärztlichen Abrechnungssysteme und Bedingungen 
der jüngeren Zeit waren nicht geeignet, die Fortführung von allgemeinmedizinischen Hausarztpraxen zu 
fördern. Die niedergelassene Ärzteschaft ist überaltert. In den nächsten Jahren und Jahrzehnten wird es eine 
außerordentlich hohe Nachfrage nach ärztlichen Leistungen geben und zwar in allen Bereichen der medizi-
nischen Versorgung. Politik und Gesellschaft werden darauf reagieren und dies eröffnet für die Angehörigen 
der medizinischen Berufe aller Voraussicht nach gute Möglichkeiten der beruflichen Entwicklung, mögen 
die Rahmenbedingungen derzeit auch nicht immer ideal erscheinen. So ist das Thema des diesjährigen För-
dervereinshefts für die Schülerinnen und Schüler und Leser des Heftes hoffentlich eine fruchtbare Anregung 
für die Überlegungen der Berufswahl. 
 Für den Förderverein haben wir ganz besonders Frau Katharina Freund für die Gestaltung des Jahresheftes 
zu danken. Sie wurde von Frau Monika Engelhard und Herrn Lothar Käberich unterstützt, und wir sind sehr 
froh über diesen lebendigen Spiegel des Schullebens 2016/2017. 
 Ich bedanke mich bei Ihnen als Mitglieder und Leser des Jahresheftes für Ihre Treue und Verbundenheit 
zu unserem Förderverein. Wie immer darf ich anregen, die Schule zu besuchen und sich über die Website 
(ww.gal.de) zu informieren. Besonders freuen wir uns über Ihre Teilnahme an der diesjährigen Mitglieder-
versammlung am 29. Juni 2017 um 18.00 Uhr in der Bibliothek der Schule. Dazu laden wir Sie herzlich ein. 

 Ihr

 Dr. Andreas Schön
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power vom Löhrtor“ eher berufsunabhängig war, 
kehren wir schwerpunktmäßig wieder zum Prinzip 
zurück, einen bestimmten Zweig aus der Berufswelt 
vorzustellen. Wir haben uns für den Bereich der Medi-
zin entschieden. Von unseren Abiturienten der letzten 
Jahrzehnte haben viele den Beruf der Ärztin bzw. des 
Arztes ergriffen und haben sich in ihrer Praxis oder in 
den Krankenhäusern, in denen sie tätig sind, einen her-
vorragenden Ruf erworben. So haben wir die Thematik 
aufgeteilt und stellen in diesem Heft exemplarisch drei 
Mediziner vor, die im Krankenhaus tätig sind, was heute 
aber auch immer stärker heißt, nicht nur stationär, 
sondern auch ambulant und präventiv zu arbeiten. 
Es ist vorstellbar und auch beabsichtigt, in einem der 
nächsten Jahre ebenso exemplarisch einige Persönlich-
keiten vorzustellen, die als niedergelassene Ärztinnen 
und Ärzte ihre Erfüllung im Beruf gefunden haben. 

 Wir bedanken uns sehr herzlich dafür, dass uns 
Dr. Monia Hamami-Arlinghaus (Abitur 1993), 
Dr. René Burchard (Abitur 1998) und Professor 
Dr. Henning Adamek (Abitur 1980) unsere Anfrage 
positiv beantwortet haben und trotz ihrer hohen 
Arbeitsbelastung einen Artikel für unser Förderver-
einsheft geschrieben haben. 
 Gemeinsam ist allen drei Texten, dass deutlich wird, 
dass sich die Autoren stark mit ihrem Beruf identifi -
zieren und ein Arbeitsfeld gefunden haben, das ihnen, 
allen Widrigkeiten des modernen Gesundheitssystems 
zum Trotz, große Freude bereitet und in dem sie für 
ihre Patienten aufgehen. 

 Dr. René Burchard ist Leiter des Gelenkzentrums 
des Kreisklinikums Siegen und betreut als Sportmedi-
ziner und Orthopäde nicht nur Spitzensportler aus der 
Region, z.B. die Triathleten aus Buschhütten, sondern 
auch über die Region hinaus. Das „modernste Know-
How“ aus diesem Bereich kommt auch allen anderen 
Patienten zugute. Die Behandlungskonzepte umfas-
sen alternative Verfahren, operative Methoden und 
die Rehabilitation. Eingriffe werden wenn möglich 
ambulant, wenn notwendig stationär vorgenommen 
und fi nden bei Hüft- und Kniegelenk sowie am Fuß 
in der Regel minimalinvasiv statt. 
 Bemerkenswert fi nde ich bei der Vorstellung des 
Gelenkzentrums durch Dr. Burchard folgende Sätze: 
„Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass Sie 
die Wahl Ihres Operateurs und eines entsprechenden 
Krankenhauses selbstverständlich alleinig und selbst-
bestimmt treffen. Ebenso können Sie sich jederzeit 
eine Zweitmeinung einholen, hier wird Ihnen eine 
entsprechende Überweisung ausgestellt.“ 

Wer über diese Vorstellung und den Text in unserem 
Heft weitere Informationen haben möchte, kann unter 
https://dr-burchard.jimdo.com nachsehen. 

 Dr. Monia Hamami-Arlinghaus ist ärztliche Leiterin 
der Praxis für Nuklearmedizin (ambulant) und der 
Abteilung für Nuklearmedizin (stationär) im Klini-
kum Dortmund. Dort fi nden Untersuchungen und 
Zintigraphien von z.B. Schilddrüse, Skelett, Lunge, 
Herz, Magen und Knochenmark statt. Außerdem 
werden z.B. Therapien bei Schilddrüsenerkrankun-
gen und Lebermetastasen sowie Schmerztherapien 
bei Knochenmetastasen durchgeführt. In ihrem 
Artikel erklärt Dr. Hamami-Arlinghaus nicht nur sehr 
anschaulich die Verfahren und Methoden, sondern 
streicht auch die unbedingt notwendige interdiszi-
plinäre Zusammenarbeit und das interdisziplinäre 
Gespräch besonders heraus. Beeindruckend sind auch 
die unbedingte Erfahrung der Toleranz und der Appell 
zur Toleranz. Wer sich auch hier weiter informieren 
möchte, sei auf diesen Link verwiesen: 
http://www.klinikumdo.de/medizin/kliniken-
und-abteilungen/klinik-fuer-radiologie-und-
neuroradiologie/leistungsspektrum/
nuklearmedizin.html. 

Professor Dr. Henning Adamek ist Leiter der Me-
dizinischen Klinik 2 des Klinikums Leverkusen, die 
die Gastroenterologie, Hepatologie und Diabetologie 
umfasst und damit „die Diagnose und Therapie 
aller Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes (Ga-
stroenterologie), der Leber (Hepatologie) und der 
Bauchspeicheldrüse (Pankreatologie).“ Dabei werden 
u.a. in Diagnose und Therapie die Endoskopie und 
die Endosonographie angewandt. Ebenso kommen 
sonographische Verfahren zum Einsatz. Für die 
schonende, nichtoperative Behandlung von Steinen 
im Gallen- und Pankreasgang steht die extrakorpo-
rale Stoßwellen-Lithotripsie zur Verfügung, wobei 
Schallwellen gebündelt und fokussiert auf den Stein 
gerichtet werden. Schwerpunktmäßig behandelt Pro-
fessor Adamek in seinem Artikel die Bedeutung und 
Behandlung von Diabetes. Auch hier verweise ich zur 
weiteren Information auf einen Link: http://www.
klinikum-lev.de/medizinische-klinik-2.aspx. 
Die Erläuterungen sind sicherlich anschaulicher und 
fundierter als in meiner kurzen Zusammenfassung.

Freuen Sie sich also mit uns auf drei Texte, die 
unterschiedliche Schwerpunkte setzen und einen 
interessanten Einblick in die heutige Problematik 
von Krankenhausmedizin gewährt.

Lothar Käberich 
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Vom Bio-LK 
an den OP-Tisch

Vor einigen Wochen bat mich Herr Käberich, einen 
Artikel für das aktuelle Jahresheft zu verfassen. The-
matisiert werden sollte der Werdegang ehemaliger 
Löhrtorianer zum Mediziner. Leicht aufgeschreckt 
von den Vorbereitungen für diesen Beitrag musste ich 
feststellen, dass im kommenden Jahr das 20 jährige 
Jubiläum meiner Matura anstehen wird. Nun gut, 
mehr dazu am Schluss. 

 Wie sicher viele der Ehemaligen habe ich meine 
Schulzeit am Löhrtor sowohl einmal mehr als auch 
einmal weniger gemocht. Retrospektiv wohl definitiv 
das erstere; das letztere eher während des damaligen 
Live-Betriebs. Als einer der letzten Jahrgänge mit einer 
Lateinklasse vom fünften Schuljahr an war der Umstieg 
aus der Grundschule zumindest für mich - und womög-
lich auch meine Eltern - anfangs hart. Im Nachhinein 
betrachtet aber für mein späteres Studium mehr als 
sinnvoll. Die (alten) Professoren an den Universitäts-
kliniken merkten sofort, wer Lateiner war oder nur 
einen Crashkurs an der Uni belegt hatte. Die Bildung 
des Plurals oder des Genitivs von medizinischen Fach-
begriffen war doch immer unbarmherziger Stolperstein 
für die Nicht-Lateiner. „Julia agricolae columbam dat“ 
… zumindest alle Ehemaligen, die in den Genuss von 
Herrn Zimmermanns Lateinausbildung gekommen 
sind, dürften diesen Satz nie vergessen haben. 
 Unser 1998er Abitur-Jahrgang am GAL hat übrigens 
insgesamt vier weitere ärztliche Kollegen/innen her-
vorgebracht, von denen Dr. Ann-Christin König und Dr. 
Falko Büdenbender (Wagener) wieder im Siegerland 
tätig sind. Dr. Christian Weber und Dr. Jan-Adriaan 
Graw hat es in der Bundesrepublik verteilt. 
 Aber nun zu meinem Werdegang. Um nicht zu weit 
auszuholen, starte ich einmal in der Oberstufe. Nach 
glücklicherweise überdauertem großem Latinum be-
fand ich mich vor der Wahl der Leistungskurse. Biologie 
stand eigentlich schnell fest, da es mir recht gut lag und 
auch einigen Spaß bereitete. Hinzu kam dann zunächst 
eher aus Mangel an Alternativen Erdkunde. Meiner 
damaligen Bio-Lehrerin, Frau Hassel, muss ich wohl 
im positiven Sinne „anlasten“, dass ich letztendlich 
Mediziner wurde. Sie hatte es vermocht, mein Inter-
esse an biologischen Vorgängen, insbesondere in der 
Humanbiologie, zu wecken. Die zweite LK-Wahl stellte 

Dr. med. Christoph René 
Burchard

Bereits im Bio-LK 
wurde die Anziehungkraft 

von Knochen ersichtlich
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sich im Nachhinein auch als mehr als spannend her-
aus und konnte mir obendrein einen ausreichenden 
NC für das Medizinstudium mitgeben.
 Nach einem Abstecher zur Bundeswehr begann 
ich dann 1999 mein Studium der Humanmedizin in 
Marburg. Zugegebenermaßen nicht gerade weit von 
der Heimat entfernt, aber dafür umso studentischer. 
Die kleine hessische Stadt versprach und verspricht 
ein reges Studentenleben, zumindest während des 
Semesters. Mit Jan-Adriaan Graw zusammen und spä-
ter auch allen anderen oben genannten war die 98er 
Löhrtor-Truppe dann mit breiter Front im Nachbarkreis 
vertreten. Häufig kamen die Gespräche so auch einmal 
auf „alte Zeiten“ am GAL. Jeder hatte die ein oder 
andere Anekdote beizutragen.
 Das zwölf Semester andauernde Studium verging 
dann doch, im Nachgang betrachtet, recht schnell und 
eh ich mich versah, begann die Assistenzarztzeit im 
Kreisklinikum Siegen in Weidenau. In der Klinik für 
Orthopädie und Unfallchirurgie hatte ich bereits als PJ-
Student im letzten Jahr meine Liebe zu Messer, Hammer 
und Säge entdeckt. Vom gebrochenen Finger bis zum 
künstlichen Hüftgelenk durfte ich meine Fähigkeiten 
unter fachärztlicher Anleitung immer weiter ausbauen. 
2007 war es dann an der Zeit 
einmal über den Tellerrand zu 
schauen und es verschlug mich 
wiederum nicht weit vom Sieger-
land entfernt nach Lüdenscheid 
in die Sportklinik Hellersen. 
Mein heimlicher (fachlicher) 
Held war schon immer Dr. 
Müller-Wohlfahrt gewesen, der 
Mannschaftsarzt der Deutschen 
Nationalelf. 2010 war es dann 
Zeit, „heimzukehren“ und ich 
wurde leitender Arzt der Sport-
klinik Siegen im Kreisklinikum 
Siegen. Seit nunmehr über sechs 
Jahren, mittlerweile Oberarzt 
und Leiter des Gelenkzentrums, 
bin ich meiner Heimatstadt und 
meinem ersten Arbeitgeber treu 
geblieben.
 In den nun gerade einmal 
um die elf Arbeitsjahre hat sich 
das Deutsche Gesundheitssystem 
weiterentwickelt, wenngleich 
„weiter“ nicht auf alle Bereiche 
zutrifft. So kann ich der aktuel-
len Diskussion um Missbrauch 
der Notaufnahmen leider nur 
beipflichten. In den vergange-

Dr. Burchard mit 
dem Profi-Triathleten Ivan 
Vasiliev nach erfolgreicher 
Hüftgelenksoperation im 
Kreisklinikum Siegen

nen Jahren sind die Fälle immer mehr hin zu Baga-
tellen verkommen, was sich in langen Wartezeiten 
unter anderen dann auch für wirkliche Notfälle zeigt. 
Eine meiner Meinung nach sehr ungute Entwicklung, 
deren Gründe sicher mannigfaltig sind. Unter anderem 
scheinen die Menschen heutzutage in ihrem eigenen 
Fall nicht mehr einschätzen zu können, ob es sich um 
eine echte Notlage handelt. Früher wurde die Oma 
gefragt, was man denn bei der einen oder anderen 
Erkrankung tun könne, heute wird Dr. Google bemüht 
und dann der Notarzt gerufen. Wie zum Beispiel in 
Skandinavien könnte hier eine Gesundheitserziehung 
in der Schule eine mögliche Option für die Zukunft 
sein, vielleicht ja auch am Löhrtor!?
 Wenn ich durch schicksalhafte Verläufe von Patien-
ten oder über die eigene Arbeitsbelastung (manchmal 
über das Gesunde hinaus) eines in den letzten Jahren 
gelernt habe, dann bin ich wieder in der fünften 
Klasse und übersetze fleißig: „carpe diem“. Wie ich 
finde, ein recht guter Schlussatz. Nach dem Abstecher 
zum guten alten GAL während unseres 15jährigen 
Abiturnachtreffens freue ich mich jetzt schon auf den 
hoffentlich nächsten Besuch 2018.  

 Dr. med. René Burchard
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Hier sitze ich nun und leite seit einigen Jahren die 
nuklearmedizinische Abteilung des zweitgrößten kom-
munalen Krankenhauses Deutschlands in Dortmund. 
Wenn man bedenkt, dass ich mir zu Beginn meines 
Medizinstudiums nun wirklich nicht hätte vorstellen 
können, mich eines Tages mit radioaktiven Substanzen 
und ihrer Anwendung am Menschen zu beschäftigen, 
so ist es doch umso interessanter, einmal einen Blick 
auf die Wegstrecke zurück zu werfen. 

 Ich war 14 Jahre alt, als ich be-
schloss Ärztin zu werden. Ich begann 
mich dafür zu interessieren, wie der 
menschliche Körper funktionierte 
und wie ihm in Notfällen zu helfen 
war. Zudem war der Beruf des Arztes 
für mich der Einzige, in dem ich 
bedingungslos ohne Frage nach Her-
kunft, Rasse oder Religion Menschen 
helfen konnte - ein sehr schöner und 
befreiender Gedanke, wie ich fand. 
Medizin ist dadurch letztlich unkom-
pliziert. 
 Also begann ich 1993 mein Me-
dizinstudium an der Justus-Liebig-
Universität Gießen und war wirklich 
voller Vorfreude und Enthusiasmus. 

Die ersten vier Semester bis zum Physikum waren 
dann doch recht ernüchternd, da mir in der sogenann-
ten „Vorklinik“ der Bezug zur „richtigen“ Medizin 
irgendwie weit entfernt schien. Biochemie, Chemie, 
medizinische Geschichte etc. bestimmten fortan mein 
Studentenleben. Es fiel mir in dieser Zeit nicht immer 
leicht zu begreifen, was das mit der eigentlichen 
Tätigkeit als Arzt zu tun haben würde. Die folgenden 
„klinischen“ Semester aber waren diesbezüglich sehr 
viel greifbarer und konkreter. Ich begann schnell, 
mich für bestimmte Fachrichtungen intensiver zu 
begeistern – an erster Stelle stand hier die Innere 
Medizin. Mir war sehr schnell klar, dass dieses Fach 
ein Schlüssel und die Basis für meinen medizinischen 
Werdegang sein könnte, denn nur durch das Verstehen 
grundlegender Zusammenhänge wird Komplexes 
erst nachvollziehbar. So führte mich mein Weg nach 
Studienabschluss zunächst in die Innere Medizin. Es 
folgten sehr lehrreiche, aber auch anstrengende Jahre 

Eine unerwartete Reise – 
mein Weg in die Nuklearmedizin

in einem kleinen Krankenhaus, von denen ich heute 
noch zehre. Ein einfaches EKG deuten zu können, einen 
akuten Herzinfarkt oder eine Lungenentzündung etc. 
erkennen und behandeln zu können, waren wichtige 
Lernziele. Ich war in dieser Zeit teils beflügelt von dem 
immer größer werdenden Wissen und Können, aber 
auch zugleich stets überzeugt davon, nur einen kleinen 
Bruchteil der Medizin zu überschauen. 
 An dieser Stelle kommt mein Mann ins Spiel, der 
schon seit seinem Studium wusste, dass er Radiologe 
werden wollte und mir eines Tages voller Enthusiasmus 
zu Hause verkündete, nun Nuklearmediziner werden zu 
wollen. Meine Überraschung war groß, denn ich hatte 
mir bislang nicht die Mühe gemacht, dieses Fachgebiet 
auch nur im Ansatz verstehen zu wollen. Es erschien 
mir zu kompliziert, zu technisch und, ähnlich wie die 
Radiologie, ein Fach mit relativ wenig Patientenkontakt 
im Vergleich zur Inneren Medizin zu sein. Aber durch 
die eindrucksvollen Berichte meines Mannes „angefixt“, 
wollte ich mir dann doch sehr bald einen eigenen 
Eindruck verschaffen und hospitierte so ein paar Tage 
in einer nuklearmedizinischen Abteilung. Binnen kür-
zester Zeit musste ich sämtliche bis dahin bestehenden 
Vorurteile über den Haufen werfen. Nuklearmedizin 
war für mich fortan der Inbegriff eines logischen und 
spannenden Fachgebiets, in dem die Kenntnisse über 
biochemische Vorgänge im menschlichen Organismus 
jede Art von Diagnostik und Therapie ermöglichten. Nun 
konnten endlich die Grundlagenfächer, die zu Beginn 
meines Studiums so fern ab vom eigentlichen Arztberuf 
zu sein schienen, in einen neuen spannenden Kontext 
gebracht und begriffen werden. Ob Herz-, Hirn-, Nieren-, 
Knochen-, Drüsen- oder Tumorerkrankungen etc. – 
Nuklearmedizin wurde für mich letztlich das, was mir 
bislang gefehlt hatte – ein Bindeglied zwischen vielen 
medizinischen Fachbereichen. 
Die erste und wichtigste Frage war: Wo sollte ich meine 
Facharztausbildung absolvieren? Ein solch fachüber-
greifendes Gebiet wollte ich natürlich nur an einem 
Hause erlernen, welches über ein extrem breites dia-
gnostisches und therapeutisches Spektrum verfügt und 
„am Puls der Zeit“ ist. Dies erschien mir in der Klinik 
für Nuklearmedizin der Universitätsklinik Essen der Fall 
zu sein. Eine völlig richtige Entscheidung, wie ich heute 
sagen kann. Es folgten spannende und sehr intensive 

Dr. Monia 
Hamami-Arlinghaus
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Jahre, in denen ich das Glück hatte, an den neuesten 
und modernsten Systemen zu lernen und zu arbeiten. 
Nun sollte ich an dieser Stelle zunächst einmal 
erläutern, was sich hinter der „Nuklearmedizin“ 
eigentlich verbirgt. Dabei möchte ich schmunzelnd 
erwähnen, dass selbst einige Mediziner anderer Fach-
gebiete so ihre Schwierigkeiten haben, zu verstehen, 
was wir in der Nuklearmedizin 
eigentlich genau tun. Dabei ist es 
ganz einfach: Nuklearmediziner 
stellen Stoffwechselvorgänge und 
Körperfunktionen, also Abläufe 
im Körper mit Hilfe schwach ra-
dioaktiver Substanzen bildlich dar 
und nutzen diese Kenntnisse teils 
auch für therapeutische Verfahren. 
Letztlich ist dabei entscheidend, die 
einzigartige Schlüsselsubstanz zu 
fi nden, die einen ganz bestimmten 
Weg im Organismus verfolgt und 
diese Substanz radioaktiv zu mar-
kieren. Die radioaktive Markierung 
erfolgt vorwiegend mit sogenann-
ten Gammastrahlern ähnlich wie 
in der Radiologie (hier nennt 
man diese nur Röntgenstrahlen) 
und ermöglicht so mit Hilfe ent-
sprechender Kamerasysteme eine 
bildliche Darstellung – man erhält 
ein Funktionsbild. Sehr vereinfacht 
kann man den großen Unterschied 
zwischen Radiologie und Nukle-
armedizin anhand einer Wärme-
bildkamera veranschaulichen. 
Vergleichen wir einmal zwei Fotos 
eines Wohnhauses miteinander: 
das eine aufgenommen mit einer 
herkömmlichen Kamera, das an-
dere mit einer Wärmebildkamera. 
Das Bild der herkömmlichen Kamera wird dabei eine 
naturgetreue Abbildung des Hauses liefern, während 
das Bild der Wärmebildkamera eher verschwommene 
Außenkonturen des Hauses generiert bei jedoch exakter 
Abbildung der Temperaturverteilung des Hauses unter 
Aufdecken möglicher Wärmelecks. 
 Nun kann man sich leicht vorstellen, dass es 
ein großer Meilenstein in der Nuklearmedizin war, 
Funktion und Anatomie in einem einzigen Untersu-
chungsgang gleichzeitig abzubilden. Bezogen auf den 
zuvor geschilderten Vergleich heißt dies, zeitgleich ein 
deckungsgleiches und maßstabsgetreues Abbild von 
Wärmeleck und Foto des Hauses zu erhalten. Ich konnte 
mich daher wirklich glücklich schätzen, dass eines der 

ersten Kamerasysteme mit Doppel-Funktionalität an 
der Uni-Klinik Essen stand, das sogenannte SPECT/
CT. Dass sowohl die nuklearmedizinische Diagnostik 
als auch Therapie von dieser Entwicklung enorm 
profi tierten, erforschte ich z.B. bei der Behandlung von 
Lebertumoren mit radioaktiven Partikeln. Hier konnte 
die genaue Vorhersage und anatomische Zuordnung 

der Verteilung von radioaktiven 
Partikeln die Rate an unerwünsch-
ten Nebenwirkungen, z.B. im 
Magen-Darm-Trakt, erheblich re-
duzieren. In der Tumordiagnostik 
ergab sich schnell die Erkenntnis, 
dass die exakte Lagebestimmung 
eines Tumors über zum Beispiel 
eine Computertomographie in 
Kombination mit der genauen In-
formation zu seiner funktionellen 
Aktivität entscheidende Weichen 
für die Therapieplanung liefern 
kann. 
 Doch die wichtigste Lektion, die 
ich zu dieser Zeit lernen durfte, war, 
dass modernste apparative Tech-
nik nur dann zum gewünschten 
medizinischen Erfolg führt, wenn 
eine intensive und konstruktive 
Kommunikation zwischen den 
verschiedenen beteiligten Fachab-
teilungen besteht. Ich hatte in die-
sen ersten nuklearmedizinischen 
Ausbildungsjahren großes Glück, 
solch eine gute Kooperations- 
und Lernbereitschaft miterlebt zu 
haben. Eine hohe Spezialisierung 
und hervorragende apparative 
Ausstattung ist eben nur dann be-
sonders wirkungsvoll, wenn der 
Blick über den Tellerrand hinaus 

gewahrt bleibt - und dies gilt wohl nicht nur in der Me-
dizin. Ein Krankenhaus ist dabei letztlich das Spiegelbild 
einer Gesellschaft, in der Kommunikationsbereitschaft 
und gegenseitige Achtung eine der wichtigsten Voraus-
setzungen für ein erfolgreiches Miteinander sind. Für 
mich stellt dabei das Zusammentreffen verschiedener 
Kulturen eine besondere und immer wichtiger werdende 
Herausforderung dar - in der Medizin aber auch im all-
täglichen Leben. Ich hätte zu Beginn meiner berufl ichen 
Reise sicher nicht damit gerechnet, dass ausgerechnet 
diese Erkenntnis meine wichtigste sein würde. 

 Dr. Monia Hamami-Arlinghaus
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1980 habe ich die Abiturprüfung am Gymnasium am 
Löhrtor abgelegt. Es war ein ereignisreiches Jahr! In 
Karlsruhe waren gerade Die Grünen gegründet worden, 
Deutschland wurde in Rom Fußball-Europameister und 
Ronald Reagan sollte Ende des Jahres neuer Präsident 
der Vereinigten Staaten von Amerika werden (er löste 
Jimmy Carter im Amt ab). Außerdem führte die Deut-
sche Bundespost nach jahrelangen Versuchsaktionen 
den sog. 8-Minuten Takt für Ortsgespräche zum Preis 
von 23 Pfennig (das wären heute ca. 11 Cent) ein. Eine 
Flat-Rate war damals nicht bekannt.

 Einstieg in die Medizin
 Noch während der Schulzeit hatte ich einen Antrag 
als Kriegsdienstverweigerer gestellt, der auch nach 
dreimaliger Verhandlung vor dem Kreiswehrersatzamt 
bewilligt wurde. So begann ich im Sommer 1980 
meinen Zivildienst beim DRK Kreisverband Siegerland, 
machte dort eine Ausbildung zum Rettungssanitäter 
und wurde hauptsächlich in der Rettungswache West 
in Freudenberg eingesetzt. Auch nach dem Beginn des 
Medizinstudiums in Marburg habe ich regelmäßig in 
den Semesterferien und am Wochenende im Rettungs-
dienst und im Bethesda Krankenhaus in Freudenberg 
gearbeitet. 
 1986 habe ich das 2. Staatsexamen in Marburg abge-
legt und anschließend das Praktische Jahr im heutigen 
Diakonie Klinikum Siegerland abgeleistet, wo ich nach 
der Approbation (1987) auch als Assistenzarzt in der 

Vom Löhrtor nach Leverkusen 
oder vom Schüler zum Direktor 

am Klinikum
CHANCE 

MEDIZIN(ER) 
Anästhesie gearbeitet habe. 1988 erfolgte die Promotion 
mit „magna cum laude“ an der Philips-Universität in 
Marburg zu einem notfallmedizinischen Thema. 

 Abschied vom Siegerland
 Eigentlich war mein Wunschfach immer die Innere 
Medizin. Zur damaligen Zeit gab es aber wesentlich 
mehr Bewerber als Stellen (zur heutigen Zeit mit dem 
chronischen Ärztemangel kaum vorstellbar). Nach 
über 40 erfolglosen Anläufen ergab sich im Frühjahr 
1989 die Möglichkeit zum Wechsel an das Klinikum 
Ludwigshafen, ein Akademisches Lehrkrankenhaus 
der Johannes Gutenberg-Universität Mainz. Hier habe 
ich eine breite internistische Ausbildung erfahren 
(Allgemeine Innere Medizin, Onkologie, Kardiologie, 
Gastroenterologie, Diabetologie). Nach der Facharzt-
prüfung wurde ich 1995 zum Oberarzt ernannt und 
konnte meine jahrelange wissenschaftliche Arbeit in 
ein Habilitationsverfahren an der Universität Mainz 
einbringen, das ich 1998 erfolgreich abschloss und zum 
Privat-Dozenten ernannt wurde. 2001 wurde ich zum 
leitenden Oberarzt und Stellvertreter des Klinikdirektors 
in Ludwigshafen berufen, zwei Jahre später wählte 
mich der Aufsichtsrat des Klinikums Leverkusen zum 
Chefarzt der Med. Klinik 2 mit den Schwerpunkten 
Gastroenterologie, Hepatologie und Diabetologie. Im 
Jahr 2006 verlieh mir die Universität Mainz den Titel 
eines apl. Professors. Der Kontakt zur Universität ist bis 
heute nicht abgerissen: Ich habe weiterhin jedes Seme-
ster einen Studentenkurs im Fach Innere Medizin und 
erfülle damit die von der Universität vorgeschriebene 
Lehrverpflichtung. Mittwochmittags sitze ich dann 
im Zug von Köln nach Mainz und habe dort meinen 
zweistündigen Kurs. Es ist ein hoher zeitlicher Aufwand. 
Die Noten, die die Studenten mir geben (das wäre zu 
meiner Studienzeit auch undenkbar gewesen, dass wir 
den Professor benoten), sind allerdings so motivierend, 
dass ich die Reise gerne auf mich nehme. 

 Ein Westfale im Rheinland
 Das Klinikum Leverkusen ist ein großes Schwerpunkt-
krankenhaus und akademisches Lehrkrankenhaus der 
Universität Köln. Wir behandeln jedes Jahr ca. 35.000 
Patienten stationär und doppelt so viele ambulant. Die 
Arbeitsverdichtung nimmt von Jahr zu Jahr zu, der 
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Krankenhaussektor ist im Gesundheitssystem chronisch 
unterfinanziert. Viele Krankenhäuser leiden unter einem 
Investitionsstau, da die Länder ihrem Auftrag nach 
Erhalt der Krankenhausinfrastruktur nicht mal ansatz-
weise gerecht werden. Die Politik versucht, eine Regu-
lierung über den Markt zu erreichen und vermeintlich 
unwirtschaftliche Kliniken zur Aufgabe zu zwingen. In 
den vergangenen 10 Jahren reduzierte sich die Zahl der 
Krankenhäuser durch Fusionen und Schließungen um 
10 %. Diese Welle verschont auch das Siegerland nicht: 
So hat die Diakonie in Südwestfalen beschlossen, das 
Krankenhaus in Kreuztal-Kredenbach in diesem Jahr zu 
schließen; die absehbaren Nachteile für die (Notfall-) 
Versorgung der Bevölkerung im nördlichen Siegerland 
werden von den politisch Verantwortlichen in Kauf ge-
nommen. Dem Krankenhausträger kann kein Vorwurf 
gemacht werden: er kann es sich auf Dauer nicht leisten, 
jedes Jahr ein finanzielles Defizit eines seiner Häuser 
mitzutragen. Auch im Umkreis von Leverkusen sind in 
den vergangenen Jahren mehrere Kliniken „vom Netz 
gegangen“ (das ist eine gerne gewählte Formulierung 
der Menschen, die in unserem Land gesundheitspoliti-
sche Verantwortung tragen).

 Trotz dieser eigentlich unerträglichen Rahmenbe-
dingungen gelingt es uns jeden Tag aufs Neue unsere 
Patienten erfolgreich zu behandeln. Eine aktuelle 
Versichertenumfrage der AOK Rheinland/Hamburg 
stuft die Med. Klinik 2 im Klinikum Leverkusen auf 
dem 1. Platz der Patientenzufriedenheit ein – eine 
willkommene Bestätigung für die tägliche Arbeit! 
Vielleicht ist das auch der Grund, warum immer 
wieder Patienten aus dem Sieger- und Sauerland 
den Weg nach Leverkusen auf sich nehmen, um sich 
im Rheinland behandeln zu lassen. Da die meisten 
inzwischen wissen, dass der Chefarzt vor Ort Siegener 
Wurzeln hat, bringen sie mir oft die aktuelle Siegener 
Zeitung mit und halten mich damit auf dem Lau-
fenden. Dann stürze ich mich immer zuerst auf den 
Sportteil und erfahre so den aktuellen Tabellenstand 
des TUS Ferndorf und der Spfr. Siegen.

 Sport hat auch hier in Leverkusen eine große Bedeu-
tung. Die Männer von Bayer 04 spielen in der Fußball-
Bundesliga, die Frauen in der Handball-Bundesliga. Aber 
auch die Leichtathletik und andere Ballsportarten (Volley-
ball, Basketball) spielen eine große Rolle. Das Klinikum 
unterstützt die Sportlerinnen und Sportler medizinisch 
und ist Elitearbeitgeber des Sports in Zusammenarbeit 
mit der Sportstiftung NRW. Viele Leistungssportler/innen 
müssen neben ihrem Sport einem Studium oder Beruf 
nachgehen, um den Lebensunterhalt zu verdienen. Für 
diese sog. duale Karriere stellen wir Ausbildungs- und Ar-
beitsplätze zur Verfügung. Prominentestes Beispiel ist die 
Speerwurfeuropameisterin Linda Stahl, die im Klinikum 
Leverkusen als Ärztin arbeitet. 

 Die Diabetesepidemie
 Ein wichtiges Arbeitsfeld meiner Klinik sind Menschen 
mit Diabeteserkrankung. Schätzungen gehen davon 
aus, dass ca. 10 % der Deutschen an Diabetes mellitus 
leiden; die Mehrzahl davon am sog. Typ 2 Diabetes 
(„Alterszucker“). Diese Menschen sind häufig über-
gewichtig; körperliche Aktivität hat positive Effekte auf 
die Glukosekontrolle. Das gilt sowohl für die Prävention 

als auch für die Therapie des Diabetes mellitus. Bewe-
gung ist bei diesen Patienten das A & O! Bereits eine 
tägliche Strecke von 7.500 Schritten kann bei älteren 
Patienten das Diabetesrisiko senken. Für an Diabetes 
erkrankte Patienten scheint ein sportwissenschaftlich 
und medizinisch geleitetes Training besser geeignet zu 
sein. Neben Fahrradfahren, Schwimmen und Laufen 
kommen vor allem Teamsportarten wie Fußball infrage. 
Fußball erfüllt alle Kriterien, die an ein nachhaltiges 
Bewegungs-Programm gestellt werden: Spielfeld und 
Trainingsgeräte erfordern keine große Vorbereitung, bei 
den Teilnehmern ist keine Vorerfahrung erforderlich. Als 
Teamsport ist Fußball ein Gruppenerlebnis und sorgt 
für eine hohe Compliance der Teilnehmer. Fußball ist 
in Deutschland die attraktivste Sportart und kann auch 
unsportliche Menschen in Bewegung bringen. Diesen 
Ansatz verfolgen wir als Klinikum auch gemeinsam mit 
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Bayer 04 Leverkusen, und bieten mit der Fußballschule 
regelmäßig Camps für Kinder und Jugendliche mit 
Diabetes an. Der Andrang ist riesig, die Kinder nehmen 
mit ihren Eltern Anfahrtswege von 500 km auf sich, 
um dabei zu sein. Auch politisch versuchen wir für eine 
gute Versorgung von Menschen mit Diabetes zu werben. 
So hat sich vor einigen Jahren der FC Diabetologie 
gegründet, für den ich gelegentlich die Fußballschuhe 
schnüre. Mit unserem prominenten Trainer Christoph 
Daum sind Benefiz-Spiele gegen den FC Bundestag oder 
verschiedene Mannschaften der Landtage immer ein 
großes gesellschaftliches Ereignis. 

 Ausblick
 Unser Gesundheitswesen befindet sich im Wandel. 
Die Bevölkerung wird älter und trotz Vorsorge-, Kom-
plementär- und Alternativmedizin nicht gesünder. Da 
helfen auch digitale Anwendungen für Smartphones, 
Sport-Armbänder oder andere tragbare Geräte, um 
körperliche Leistungen oder Gesundheitswerte und Vital-
daten aufzuzeichnen, nicht.  Dieser sog. Self-Tracking 
Trend hat inzwischen große Teile der Bevölkerung 
erfasst. 40 % der Smartphone-Nutzer haben mindestens 
eine Gesundheits-App auf dem Mobilgerät. Die Kranken-
kassen sind sehr daran interessiert, diese Daten ihrer 
Versicherten zu erhalten, zunächst noch auf freiwilliger 
Basis über Anreizsysteme – schöne neue Welt!
 Die medizinische Versorgung wird schwieriger, ins-
besondere im ländlichen Raum. Schon jetzt gelingt es 
häufig nicht, in kleinen Gemeinden einen Nachfolger 
für einen in Rente gehenden Hausarzt zu finden. Der 
Patient wird sich auf längere Wege zum Arzt und Kran-
kenhaus einstellen müssen und auf (noch) längere 
Wartezeiten für Untersuchungstermine. E-Health soll 
hier in Zukunft den Weg zum Arzt oder auch den Weg 
des Arztes zum Hausbesuch ersetzen – auch eine schöne 
neue Welt!
 Die Arbeitsverdichtung und die überbordende Büro-
kratie machen dem Arztberuf schwer zu schaffen. Ein 
Drittel der Krankenhäuser sind inzwischen privatisiert 
und damit in den Händen von Investoren, die ihre 

Aktionäre bedienen müssen. Viele Krankenkassen 
erwirtschaften Überschüsse in mehrstelliger Millio-
nenhöhe, die nicht unmittelbar in die Gesundheitsver-
sorgung zurückfließen. Zum Glück ahnen die vielen 
Abiturientinnen und Abiturienten, die sich um einen 
Medizinstudienplatz bewerben, davon nichts und 
betreten meist hoch motiviert die Universität. Wenn 
sie ihr Studium erfolgreich abgeschlossen haben, 
brauchen sie sich keine Sorge um einen Arbeitsplatz zu 
machen und können in der Regel eine Weiterbildung 
in ihrem Wunschfach aufnehmen. Es gibt nach wie 
vor mehr Stellenangebote als Bewerber. Vor allem in 

kleineren Städten in der Peripherie bleiben 
Stellen unbesetzt; diese Kliniken müssen 
zunehmend auf ausländische Bewerber 
zurückgreifen, deren Deutschkenntnisse 
teilweise noch nicht ausreichend sind, 
um eine gezielte Patientenanamnese 
zu erheben. Ein NDR-Beitrag sprach in 
diesem Zusammenhang vor 2 Jahren vom 
„Sprachenwirrwarr am Krankenbett“. Es 
kommt daher nicht von ungefähr, dass die 
Universität Siegen konkrete Pläne für ein 
Medizinstudium entwickelt. Dafür erhält sie 
auch Unterstützung aus der Politik, die eine 

weitere medizinische Fakultät in Ost- und/oder Südwest-
falen für sinnvoll hält. Diese Fakultäten könnten dann 
(u.a. über Stipendien) versuchen, Mediziner nach der 
Approbation in der Region zu halten. Ein erfolgreiches 
Modell gibt es bereits in Brandenburg mit der dortigen 
Medizinischen Hochschule Theodor Fontane. 
 Die deutschen Krankenhäuser stehen mehr denn 
je im Wettbewerb um Patienten, Investitionen, Ärzte, 
Pflegepersonal und Kapitalgeber. Ich hatte in den 
vergangenen Jahren Gelegenheit, mit Experten aus 
Berlin (Karl Lauterbach, Jens Spahn, Hermann Gröhe) 
über diese Themen zu diskutieren. Die Probleme sind 
den Verantwortlichen bekannt, jedoch: das Gesund-
heitssystem ist vielschichtig und Plattform intensiver 
Lobbyarbeit. Die Politik hält sich aus dem täglichen 
Überlebenskampf der Krankenhäuser heraus. Längst 
fällige Entscheidungen zur staatlichen Regulierung 
werden nicht getroffen. Ärzte und Patienten müssen 
sich auch in Zukunft auf einen harten Wettbewerb 
einstellen. Leider gilt weiterhin der Satz, mit dem vor 
einigen Jahren stets die WDR-2-Comedy „Reformhaus 
Schmidt“, in der die Bundesgesundheitsministerin Ulla 
Schmidt parodiert wurde, endete: „Bleiben Sie gesund, 
anders wär nämlich schlecht!“ 

 Prof. Dr. med. Henning Adamek
 Direktor der Med. Klinik 2 
 Klinikum Leverkusen
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Aktuelles aus dem Förderverein 

Vereinsbericht 
Dank der großen Mitgliederzahl unseres Fördervereins 
und der damit verbundenen Beiträge - gegenwärtig haben 
wir über 600 Beitragszahler - sowie der überwältigenden 
Anzahl zum Teil beträchtlicher Spenden von insgesamt 
etwa 16.500 Euro konnte der Verein der Freunde, Förde-
rer und Ehemaligen im abgelaufenen Kalenderjahr unsere 
Schule in vielen Bereichen fi nanziell helfen.
 Einer der Schwerpunkte war hier die von den Eltern bereits  
im Jahr 2015 massiv unterstützte Aktion zur Anschaffung 
von Beamern für jede Klasse sowie des dazugehörigen Mate-
rials. Dieses umfangreiche Projekt konnte im vergangenen 
Jahr dann in die Tat umgesetzt werden. Ebenso wichtig 
wie diese für unterrichtliche Zwecke benötigten Geräte war 
die Möblierung eines Aufenthaltsraumes für die Schüler 
und das Herstellen und Aufstellen von Sitzgelegenheiten 
auf den Fluren. Daneben unterstützte der Förderverein 
Projekte wie die Streitschlichterausbildung und Lesungen, 
fi nanzierte CD Aufnahmen des Chores und die Herstellung 
eines neuen Schulfi lmes. Für die Fachschaften wurden 
Unterrichtshilfen angeschafft wie Stochastik-Lehrmaterial, 
Schulmannschaften bekamen Trikots gesponsert. Um unsere 
Mensa den neuen Schülerinnen und Schülern der Klassen 
5 vorzustellen, fi nanzierte unser Verein den „Kleinen“ ein 

Mittagessen. Daneben unterstützte er den Kauf 
eines PC Programms für den Vertretungsplan, 
das Schülerinnen und Schülern einen morgendlichen Ein-
blick auf Stundenverlegungen per Smartphone ermöglicht.
 Natürlich kümmert sich der Förderverein auch um die 
Außendarstellung unseres Gymnasiums. So wurden Hinweis-
schilder für die Schule angeschafft oder der Schnuppertag für 
Viertklässler ermöglicht. Neben der guten schulischen Arbeit 
unseres Gymnasiums war dieser Tag sicher auch ein wichtiger 
Schritt hin zu stabilen Anmeldezahlen für das Schuljahr 
2017/18 und damit einer sicheren Dreizügigkeit. Das regel-
mäßig erscheinende Jahresheft des Fördervereins gibt einen 
wertvollen Einblick in die Leistungen unserer Schülerinnen 
und Schüler, in die von Ehemaligen sowie in die engagierte 
Arbeit von Kollegium und Schulleitung. 

Insgesamt betrugen die Zuwendungen des Fördervereins 
im Kalenderjahr 2016 etwa 24.000 Euro.

 Um die Schule noch deutlicher im Stadtbild Siegens zu ver-
ankern, gibt es seit einiger Zeit Überlegungen im Förderverein, 
den Eingang zum Gebäude in der Oranienstraße markanter 
zu gestalten. Daneben sollte eine Neugestaltung auch im 
Sinne einer „corporate identity“ gemeinschaftsstiftend wirken. 
Nach der Kontaktaufnahme mit einem namhaften Künstler 
liegen dem Vereinsvorstand erste Vorschläge auf dem Tisch, 
die in den letzten Vorstandssitzungen eingehend diskutiert 
wurden.  Abschließende Überlegungen zur Gestaltung und 
zur Finanzierung des Projektes wurden allerdings noch nicht 
angestellt.
 Neben diesen materiellen Zuschüssen stand auch 2016 
wieder die Verleihung der Erasmus-Sarcerius-Plakette im 
Mittelpunkt der Arbeit unseres Vereins. Sie würdigt die her-
ausragenden Leistungen einzelner Schüler und stellt seit der 
Gründung des Fördervereins ein zentrales Ereignis dar.

Zuwendungen 2016

Bianca Feußner, Harald Fruhner, 
Ulrich Gamp, Jessica Henrich, 
Reinhard Hoffmann, Sabine Hoffmann, Tanja Jung, 
Kerstin u. Stephan Kahn, Joana Kiniamu, Nina Klews, 
Kathrin Klotzki-Progri,Udo Lappe, Felix Münnich, Frank 
Rosenbauer, Tanja Seemann-Lotz, Susan Simon. 

Neue Mitglieder 2016-17

Wir danken allen nachstehenden und nichtgenannten 
Spendern in 2016 (viele waren „Beamer“ Spender).  
 Abijahrgang 2015, Martins u. Claudia Adozi, Susanne 
Althaus, Nicola Baumgarten, Marion Becker, Maren Beer-
mann, Thomas Beineke, Hermann Beringer, Christoph 
Prof. Bode, Harald Boeck, Joachim Borrmann, Manja 
Brautzsch, Christian Dr. Breitenbach, Klaus Brinkmann, 

Spender 2016
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Martin Buch, Torsten Bueker, Mathias Dr. Buschhaus, 
Britta Butz, Melanie Chadt, Seung-Yong u. Anja Chung, 
Carolin Constantinescu, Tobias Dangendorf, Thorsten 
Darley, Carmen Daub, Anja Deutsch, Wolfgang Dickel, 
Juergen Dickmann, Dirk Diedrichsen, Gerd-Günther 
u. Sabine Doege, Jörg u. Merle Dr. Doege, Peter Dorn-
seifer, Horst Dr. Weis, Karlheinz Prof Drexhage, Sandra 
Drößler, Jürgen Eilert, Thomas Engel, Reiner u. Monika 
Engelhard, Christoph Ermert, Gudrun Dr. Fehl, Bianca 
Feußner, Christoph Fleischhacker, Peter Dr. Fleisch-
hauer, Ingo Fleischhauer, Michael Freundt, Hans-Peter 
Prof. Fries, Hermann Dr. Fries, Heinjochen Fuchs, Hans 
Wilhelm u. Christiane Fuchs, Wilhelm Fuhrmann, 
Peter-J. u. Renate Dr. Funke, Faustina Funke, Hannes 
Gehre, Juliane Gerlach, Cora Grabow, Gudrun Grebe, 
Medien Greven, Tobias Grimm, Wilfried Groos, Hen-
ning Grüne, Magdalena Dr. Grzonka, Udo u. Anne 
Guntermann, Christoph Günther, Ulrich Haacke, Ursula 
Hahn, Dr. Ernst Ekkehard Hammer, Friedrich Wilhelm 
Hammer, Daniela Helmerth, Peter Helmes, Gerhard 
Henrich, Sandra Herbst, Ulrich Herbst, Dr. Christoph u. 
Sandra Herbst, Thomas Hillebrand, Sabine Hoffmann, 
Christa Holzhauer, Tim u. Sylvia Holzhauer, Reimund 
Hüpper, Claudia Jabbour, Dr. Stefan Jöge, Dr. Hermann 
Kampfer, Olga Keller, Gerlinde Keßler, Dr. Peter Klein, 
Hanspeter Klein, Joachim Klewe, Ralf-M. u. Gabriele 
Kloka, Kathrin Klotzki-Pogri, Dr. Hubertus Koch, Karl-

Spender 2016 heinz Koch, Axel Korver, Dr. Friedrich Wilhelm Kötz, 
Klaus Kricks, Ulrich Kross, Marie Kunz, Dres. Joachim 
u. Gisela Labenz, Ida Leli, Dr. Sebastian Link, Dr. Ker-
stin Mall, Huseyin Mantese, Dr. Wolfgang Matthiessen, 
Henning Meckel, Thomas u. Mechthild Meiswinkel, 
Katrin Meyer, Karl u. Ursula Michel, Gerhard Moisel, 
Steffen Mues, Dr. Ulrich u. Aleksandra Müller, Guido 
Müller-Späth, Denise Nalop, Marcus Oerter, Dr. Harald u. 
Cordula Orth, Petra u. Thomas Petri, Rolf u. Anke Pohl, 
Reinhard Quast, Uwe Rau, Dr. Mario Reipert, Gabriele 
Rohde-Wenzelmann, Prof. Dr. Walter Rosenthal, Röser 
AG, Dr. Dieter Sauerwald, Sandro Scaiano, Janis Noah 
Schäfer, Lutz Peter Scheib, Maria u. Nikolaus Schenk, 
Hansgeorg Schiemer, Dr. Henning Schleifenbaum, Dr. 
Bernhard Schmidt, Günther u. Luise Schmidt, Michael 
u. Gabriele Schmittel, Gisela Schöler-Pontz, Dr. Andreas 
Schön, Doris Schön, Heiko Schreiber, Dieter Sobotka, 
Margret Sonntag, Sparkassenstiftung Zukunft, Michael 
Stahl, Natalie Stahl, Dr. Wolfgang u. Inga Straatmann, 
Hannelore Thalheim, Stephanie Thalheim-Schauff, 
Charlotte Thiemann, Verena Tischler, Bianka Triphan, 
Jörg van Essen, Vorlaender GmbH, Mert Vuraldi, Andreas 
Wagener, Alfred Wagener, Winfried Wagener, Martin 
Weberbeck, Gerd Weiske, Sebastian Weiss, Martina 
Wendlandt, Olga Wilhelm, Dr. Berend Wolff, Lutz u. 
Andrea Wulfestieg, Egon Wurm, Susanne Wurm, Hilda 
Zimmermann, Susanne u. Patrick Zöller, Oksana Zuev.  

Fördermaßnahmen 
Neues Sitzmobiliar für unsere Schülerschaft
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In den vergangenen Jahren und Monaten konnte 
die mediale Ausstattung unserer Schule durch die 
Unterstützung der Eltern-/Schülerschaft und des För-
dervereins maßgeblich weiterentwickelt werden. Auch 
die baulichen Maßnahmen der Stadt Siegen gewinnen 
mehr und mehr an Konturen. 
 An dieser Stelle möchten wir auf ein weiteres, für die 
Schule wertvolles und vom Förderverein maßgeblich 
finanziertes Projekt hinweisen. Unser Hausmeister 
Herr Bonn hat in Handarbeit sehr schöne, stabile und 
hochwertige Arbeitstische und Bänke für unsere 
Schüler gebaut. Diese befinden sich in allen 
Nischen der Flure unseres Schulgebäudes und 
im Aufenthaltsraum der Schüler. Durch das 
neue Mobiliar erhält unsere Schule im Innen-
bereich ein neues Gesicht, gleichzeitig wird der 
besondere Charakter unserer Schule durch das 
handgefertigte Mobiliar unterstrichen. 
 Die Möbel werden von den Schülern in-
zwischen sehr intensiv zum Ausruhen, zum 
Frühstücken in den Pausen, zu Gesprächen mit-
einander oder zum Arbeiten in den Freistunden 
genutzt. 
 Desweiteren profitiert auch die pädagogische 
Arbeit der Lehrkräfte von den neuen Sitzgelegen-
heiten, da sich diese für Gruppenarbeiten oder 
andere Arbeitsphasen in ruhiger Atmosphäre 
optimal eignen. 
 Ein weiterer Fortschritt in der Ausstattung 
unserer Schule, den wir ebenfalls Herrn Bonn 
zu verdanken haben, ist der Bau und die In-
stallation von Beamer-Tischen in allen Klassen-
räumen. Durch diese Tische wird die Arbeit mit 
den Beamern erleichtert und somit die mediale 
Ausstattung in den Klassenräumen ergänzt. 

 Im Namen der ganzen Schulgemeinschaft danken 
wir herzlich Herrn Bonn für sein überaus großes En-
gagement und dem Förderverein, der die Finanzierung 
dieser Projekte überhaupt erst möglich gemacht hat. 

AKTUELLES

„Handarbeitsraum“ und 
vielseitige Wirkungsstätte 
unseres Herrn Bonn 

Beamer-Tische 
in allen Klassenräumen 

Neue Sitzgelegenheiten 
für Gruppenarbeiten o. ä.  
in ruhiger Atmosphäre 
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 Ausgewählte

AKTUELLES

Technik-AG am GaL
Unser neues und digitales Mischpult 
Seit nunmehr knapp fünf Monaten besitzt das GaL ein 
digitales Mischpult, welches vom Förderverein fi nanziert 
wurde. Mit diesem können alle, auch große Veranstal-
tungen in der Aula realisiert werden. 
 Das erworbene Behringer X32 besitzt 32 Eingänge, 
ist komplett mit Motorfadern ausgestattet und dadurch 
ebenso vollständig programmierbar; wenn gewünscht, 
ist es auch über einen Laptop zu bedienen oder im 
Vorfeld einer Veranstaltung zu programmieren. Ebenso 
kann man komplette 32-Spur Livemitschnitte einer 
Veranstaltung über einen Laptop realisieren. Vor allem 
die umfangreichen Analyse- und EQ-Möglichkeiten er-
leichtern die Arbeit mit dem hauseigenen Soundsystem 
in der Aula (der ehemaligen Bühne der Stadt Siegen), 
welches gut geeignet ist, um unverstärkt bespielt zu 
werden, was sicherlich für Theateraufführungen und 
klassische Konzerte interessant ist. Diese akustischen 
Eigenschaften führen jedoch zu erheblichen Problemen 
bei der Beschallung mit einem Lautsprechersystem – 
hier können die Mitglieder der Technik-AG nun viel 
besser auf die nicht veränderbaren Gegebenheiten des 
Raumes eingehen.
 Anfängliche Zweifel, ob ein digitales Mischpult 
mit scheinbar unendlichen Möglichkeiten nicht eine 
Überforderung der Schülerinnen und Schüler der 
Technik-AG darstellt, konnten schnell zerstreut werden. 
Die uns anvertraute digital-nativ-Generation hat kaum 
Probleme, sich in die Programmarchitektur eines 
solchen Gerätes einzudenken.  So hat uns bei bisheri-
gen Einsätzen das Pult schon sehr viel Freude, auch 
Spielfreude, bereitet, und wir sind der gut begründeten 
Hoffnung, dass mit steigenden Erfahrungswerten die 
Ergebnisse noch besser werden als sie es bei den letzten 
durchgeführten Veranstaltungen schon waren. 

 Martin Braun, für die Technik-AG am GaL 

Jedes Jahr wird im Rahmen der Abiturzeugnis-Vergabe 
die Erasmus-Sarcerius-Plakette des Fördervereins als 
Auszeichnung und Wertschätzung für Schülerinnen 
und Schüler verliehen, die sich im Besonderen durch 
ihre individuellen Leistungen verdient gemacht 
haben. 

 Im Jahr 2016 durfte sich Lea Sophie Rybakowski über 
die besondere Auszeichnung freuen. Lea Sophie hat 
sich durch gute bis sehr gute schulische Leistungen 
und durch ihr soziales Engagement ausgezeichnet. 
Als Mitglied der Schulband hat sie viele Jahre lang 
an allen Schulkonzerten teilgenommen und hier die 
musikalische Arbeit in hohem Maße unterstützt. 

 Wir danken Lea Sophie für ihren großen Einsatz! 

60 Jahre Abitur 
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AKTUELLES

Aktuelles aus dem Förderverein 

  Ehrung    Dank  Würdigung  

Abiturjahrgang 1956 

Lea Sophie Rybakoswki 
bei der Überreichung der 
Erasmus-Sarcerius-Plakette 
durch Dr. Andreas Schön

Klassentreffen 2016
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60 Jahre Abitur 

Im Mai letzten Jahres hat unser Schulleiter Herr Dr. Berg den Abiturjahrgang von 1956 durch die 
Schule geführt und über die aktuelle Schulentwicklung berichtet. Höhepunkt der Schulführung 
war der Besuch der Gruppe im Kurs Evangelische Religion der Einführungsphase der Oberstufe. 
Hier haben die Ehemaligen über ihren Schulbesuch und die Rahmenbedingungen in den 40er 
und 50er Jahren sehr eindrucksvoll berichtet. So war die eigene Schulzeit von Krieg, Zerstörung 
und vielen Entbehrungen gekennzeichnet; nicht wenige Schüler hatten ihren Vater durch den 
Krieg verloren. Auch das Unterrichtsmaterial war äußerst knapp, beispielsweise stand je ein 

Lateinbuch für vier Schüler zur Verfügung, sodass man sich nachmittags gemeinsam 
zum Lernen und dem Erledigen der Hausaufgaben treffen musste. Das alte Gebäude 
des Löhrtor-Gymnasiums in der Oranienstraße war so stark zerstört, dass die Jungen 
im benachbarten Mädchen-Gymnasium, dem Lyzeum, unterrichtet wurden. Streng 
achtete man damals darauf, dass Jungen und Mädchen nicht gemeinsam unterrichtet 
wurden. Also wurde in unterschiedlichen Schichten gelernt: Während die Mädchen 
vormittags unterrichtet wurden, mussten die Jungen zum Nachmittagsunterricht an-
treten. Alle 14 Tage wurde dann von den Vormittag in den Nachmittag gewechselt und 
umgekehrt. 1953 zog dann der Abiturjahrgang von 1956 in das neue Löhrtorgebäude 
in der Oranienstraße 27. Die ehemaligen Schüler verdienten sich ein paar Pfennige 
nebenbei, indem sie halfen, die Wände des noch neuen Gebäudes zu verputzen. Auch 
über das damalige Abitur wusste man noch zu berichten. So war es Pflicht, während 

der gesamten Prüfungszeit im schwarzen Anzug zu erscheinen. 
Geprüft wurde von montags bis freitags von 8 bis 13 Uhr in den 
fünf „Schriftfächern“. Die abschließende mündliche Prüfung 
wurde im Plenum vor dem Gesamtkollegium durchgeführt, wobei 
die Abiturienten erst kurz vor der Prüfung am Morgen über das 
Prüfungsfach informiert wurden. Nach bestandenem Abitur standen 
dann aber den Löhrtorianern die Studiengänge offen: es gab keine 
Zulassungsbeschränkungen für die verschiedenen Studiengänge 
und die erzielten Noten spielten kaum noch ein Rolle. 
 Anschließend gab es einen intensiven Austausch mit unseren 
Schülern, die wiederum über ihre aktuellen Schulerfahrungen 
berichteten. Der Austausch über die Generationen hinweg war 
äußerst spannend und in hohem Maße authentisch; die Begegnung 
mit den Ehemaligen als Zeitzeugen hinterließ einen bleibenden 
Eindruck. Wir danken den Ehemaligen für ihre Offenheit und ihr 
großes Interesse an ihrer alten Wirkungsstätte!

AKTUELLES
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2016 Goldenes Abitur der OIa

Mitte September 2016 fanden sich zehn Abiturienten der OIa des Abiturjahrgangs 1966  im Foyer unserer Schule 
ein. Im Rahmen einer kleinen Besichtigung suchten sie ihre ehemaligen Klassenräume auf und fanden, dass sich 
zwar das Mobiliar verändert hätte (keine Bänke mehr mit eingelassenen Tintenfässern), der Fußboden und teilweise 
auch die Tafeln ihnen aber noch aus ihrer Schülerzeit bekannt seien. Sehr interessiert zeigten sich die Herren auch 
über die Entwicklung der Schule vor allem in den letzten Jahren. Aufgrund ihres eigenen Erlebens (mit Ohrfeigen 
und An-den-Ohren-aus-der-Bank-Ziehen) stellten die Herren auch die Frage, welche Möglichkeiten es heute gäbe, 
für Disziplin und Ordnung zu sorgen. Nach zwei Stunden mit regem Gedankenaustausch und vielen Erinnerungen 
stellten sich die Herren der Abiturientia 1966 noch zum Gruppenfoto, um anschließend den Abend bei einem gemüt-
lichen Essen ausklingen zu lassen.

2016 - das Jahr der 50 jährigen Abiturfeiern in ganz Deutschland - auch in Siegen. 

2016 Goldenes Abitur der OIc1
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Als am 2.11.1966 den 13 Abiturienten der OIc1 des Städtischen (Knaben-)Gymnasiums von ihrem Klassenlehrer 
Gerhard Schmidt „das Zeugnis der Reife“ überreicht wurde, war die Freude grenzenlos. Alle hatten ihr Abitur bestan-
den, was nach Aussage von zumindest einem der Abiturienten nicht so ganz selbstverständlich war. Die anschließende 
obligatorische Abi-Feier ist allen im Gedächtnis geblieben. Aber das allein ist nichts, was eine Zeitungsnotiz wert 
wäre. Diese Klasse war und ist aber etwas Besonderes: von 1966 bis heute treffen sich die ehemaligen Abiturienten 
jedes Jahr in der vorweihnachtlichen Zeit in ihrer Heimatstadt. Kein Weg ist zu weit. In dieser Klasse herrschte und 
herrscht ein Zusammengehörigkeitsgefühl, das es in der heutigen Zeit leider nur noch selten gibt. Die damals in 
der Schulzeit erwachsenen Freundschaften haben bis heute Bestand. Man kennt sich und die Lebenspartner über 
Jahrzehnte, hilft sich wenn nötig und lässt den Kontakt nie abbrechen. Drei Todesfälle hat die Gemeinschaft allerdings 
im Laufe der Jahre verkraften müssen. Und noch etwas ist bei der OIc1 etwas Besonderes: seit vielen  Jahren trifft man 
sich nicht nur an Weihnachten, sondern es reifte der Plan heran, sich mit den Lebenspartnern an den jeweiligen 
Wohnorten der ehemaligen Abiturienten zu treffen, um gemeinsam ein paar schöne Tage zu verbringen. So traf 
man sich in Berlin, im Ruhrgebiet, in Luzern, in der Pfalz, in Weinheim, in Dessau, sogar in Riga. In diesem Jahr 
ist selbstverständlich Siegen angesagt - der Ort, der alle verbindet. Man hat ein abwechslungsreiches Programm 
erstellt, das den „Anforderungsprofilen“ aller gerecht wird. Vom Ausflug mit dem Hübbelbummler über den Besuch 
des Bundesliga Turnwettkampfes in Kreuztal, dem Relaxen in „Siegen zu neuen Ufern“ bis hin zu einem festlichen 
abendlichen Dinner. Alle waren sich einig - es waren wieder einmal gelungene drei Tage und im nächsten 
Jahr wird die Tradition - als Treffpunkt ist Augsburg geplant - fortgesetzt.

Goldenes 
Abitur 

der OIc1

Aus allen Ecken Deutschlands und Europas trafen sich am 21. Mai 2016 zahlreiche Ehemalige des Abiturjahrgangs 
1986 zu einem groß gefeierten Wiedersehen in der Hammerhütte. Einige von ihnen besuchten zuvor ihre alte 
Schule, im Einzelfall sogar erstmals seit 30 Jahren. Unglaublich, was sich an Orten wie dem Sekretariat, dem 
Lehrerzimmer (der Abi-Streich!), der Aula (das große Winand-Orchester!) oder dem naturwissenschaftlichen 
Trakt aus den Erinnerungen herausschälte … Aber die Schule zeigte sich auch in einem vergleichsweise „neuen 
Gesicht“: dazu gehörten natürlich die Möblierung vor dem Kiosk, der Wandschmuck und die Mensa – und für 
manche sogar die Bibliothek und die Freiklasse davor. Jedenfalls gab die Führung viel Gelegenheit zum Austausch 
von Erlebnissen sowie zur Information über die Entwicklung der Schule.

30 Jahre Abitur 

19
86

AKTUELLES
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Nach 20 Jahren Abitur am GAL trafen sich Anfang September 2016 über 60 ehemalige Schülerinnen und Schüler 
in ihrer alten Schule. Das letzte Treffen fand vor 15 Jahren statt, sodass die Freude spürbar groß war, sich noch 
einmal wiederzusehen. Der Abi-Jahrgang wurde von Herrn Thuß als Schulleiter in der Klasse 5 im Jahr 1987 begrüßt 
und schließlich 1996 kurz vor seiner Pensionierung mit dem bestandenen Abitur verabschiedet. Inzwischen gibt 
es unter den Ehemaligen auch Eltern, die wiederum ihre Kinder am Löhrtor-Gymnasium angemeldet haben. In 
der zweistündigen Führung wurden viele Erinnerungen ausgetauscht. Der Abi-Jahrgang von 1996 verabschiedete 
sich mit einer Spende an unseren Förderverein, die für die Weiterentwicklung der Schule eingesetzt werden soll.

10 Jahre Abitur 

20 Jahre Abitur 1
99

6
Ende September 2016 trafen sich 35 ehemalige Schülerinnen und Schüler unseres 
Gymnasiums zehn Jahre nach ihrem Abitur wieder in ihrer alten Schule. Die „GAL-
lier“ (so das Abi-Motto) hatten in einer Führung, die vom Dach bis in den Keller 
des Schulgebäudes reichte, die Gelegenheit, ihre alten Klassenräume aufzusuchen.
Ganz besondere Erinnerungen riefen die Besuche in den naturwissenschaftlichen 
Räumen wach. Viel Altbekanntes wurde wiederentdeckt, aber auch vieles, was sich 
in den letzten – nur zehn – Jahren entwickelt hat, wurde bisweilen staunend zur 
Kenntnis genommen. Nach der rund zweistündigen Führung ging es zu einem 
gemütlichen Zusammensein in den Abend hinein weiter. 2006
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Perspektiven der 
Schulentwicklung am GAL
Bericht des Schulleiters zum aktuellen Stand der Schulentwicklung am GAL

 Liebe Mitglieder unseres Fördervereins! 

Die Schulentwicklung war im vergangenen Jahr geprägt 
durch Revision und Weiterentwicklung pädagogischer 
Konzepte und durch weitreichende Sanierungsmaßnah-
men, die unser Schulträger, die Stadt Siegen, vorgenom-
men hat. Auch konnten wir die Arbeitsmöglichkeiten 
unserer Schülerinnen und Schüler entscheidend mit 
großer Unterstützung unseres Fördervereins verbes-
sern. Darüber hinaus entwickelt sich zur Zeit eine 
enge Zusammenarbeit mit der Universität Siegen im 
mathematischen und naturwissenschaftlichen Bereich. 

 Die pädagogische Entwicklung 
 am GAL 

Neben unserem „Lernen lernen-Projekt“, das sich 
in der Unterstufe (Klassen 5-6) etabliert hat, haben 
wir das „Lerncoaching-Projekt“ für die Mittelstufe 
(Klassen 7-9) mit 11 Kolleginnen und Kollegen, 
die sich dafür mithilfe einer mehrtägigen Fortbil-
dungsveranstaltung qualifiziert haben, zum ersten 
Mal durchgeführt. Zur Erinnerung: Zielgruppe des 
Projektes sind Schülerinnen und Schüler, die über 

Begabungen und das notwendige Potenzial 
verfügen, jedoch z.B. durch Schulangst, 
Konzentrationsschwierigkeiten oder auch 
durch mangelnde Selbstorganisation 
Lernprobleme zeigen. Nach einem 

ersten Durchlauf, dessen Arbeit sich ausschließlich 
auf die Jahrgangsstufe 9 konzentriert hat, konnten wir 
ein positives Zwischenfazit ziehen. In diesem Frühjahr 
nehmen wir nun die anderen Jahrgänge der Mittelstufe 
in den Blick und arbeiten mit den Schülerinnen und 
Schülern weiter. Das „Lerncoaching-Projekt“ wurde 
inzwischen per Konferenzbeschluss der Lehrerkonfe-
renz als fester Baustein der individuellen Förderung 
am GAL installiert. 
 Gleiches gilt für das „SegeL“-Projekt für die EF 
(Jgst. 10). Der „SegeL-Tag“ (selbstgesteuertes Lernen 
auf der gymnasialen Oberstufe) ist vergleichbar mit 
dem „Lernen lernen-Projekt“ in der Unterstufe, jedoch 
entsprechend auf einem anderen Anspruchsniveau. 
Dieses Projekt hat das Ziel, Arbeitsverhalten und 
Selbstständigkeit unserer Schülerinnen und Schüler 
zu verbessern und damit auch ihre Studierfähigkeit. 
Nach zwei Testläufen haben wir auch dieses Konzept 
als festen Baustein der Förderung unserer Schülerinnen 
und Schüler durch einen Konferenzbeschluss der Leh-
rerkonferenz in unserem Schulprogramm installiert. 
 Ein besonderes Projekt ist die Rechtschreib-Förde-
rung, die ihren Ausgangspunkt in der Unterstufe hat 
und jetzt bis zur Mittelstufe ausgeweitet wird. Wir stellen 
fest, dass viele Schülerinnen und Schüler hier Probleme 
haben und Unterstützung brauchen. Wir nutzen in der 
Unter- und Mittelstufe den Förderunterricht im Fach 
Deutsch und arbeiten mit einer Rechtschreibkartei, 
die in Form einer Lernkartei angelegt wird. Schwierige 
Wörter werden auf kleine Karteikärtchen geschrie-
ben, die die Kinder -vergleichbar mit der Arbeit beim 
Vokabellernen – lernen. Die Wörter, die die Kinder in 
ihre Kartei übertragen, werden vom Deutschlehrer im 
Arbeitsheft mit „LK“ (Lernkartei) markiert. Inzwischen 
sind auch die anderen Fachlehrer dazu aufgefordert, 
Rechtschreibfehler mit „LK“ zu korrigieren. Ziel des 
Projektes ist es, nicht nur die Rechtschreibfähigkeit der 
Schülerinnen und Schüler zu verbessern, sondern auch 
einen bewussten, konstruktiven Umgang mit Defiziten 
zu erlernen und das Selbstbewusstsein damit zu stärken. 
 In den kommenden Monaten möchten wir bisherige 
Konzepte einer weiteren Revision unterziehen und weiter 
optimieren. Danach schreiben wir die Konzepte fest und 
veröffentlichen diese umfassend im Sinne der Transpa-
renz auf unserer Homepage für die Öffentlichkeit. 
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HEUTE UND 
MORGEN

 Weiterentwicklung 
 der medialen Ausstattung des GAL  

Die Ausstattung aller Klassen-, Kurs- und Fachräume 
mit Beamern war ein echter Sprung nach vorne und hilft 
uns enorm, die Medienausstattung des GAL in wichtigen 
Punkten weiterzuentwickeln. Die Geräte werden von den 
Kolleginnen und Kollegen täglich und intensiv genutzt. 
Aus unserem Schuletat konnten wir neben neuen No-
tebooks sogenannte Dokumentenkameras anschaffen, 
die die veralteten Overhead-Projektoren ersetzen und es 
ermöglichen, Schülerergebnisse und Bilder sofort und 
problemlos mithilfe des Beamers an die Klassenwand zu 
projizieren. Aufgrund der starken Nutzung der Geräte ist 
die Anschaffung weiterer Dokumentenkameras geplant. 

Inzwischen haben wir mit Herrn Schmieding einen 
Medienkoordinator am GAL. Herr Schmieding verfügt 
über ein abgeschlossenes Hochschulstudium im Bereich 
„Medienpädagogik“. Er wird in Zusammenarbeit mit 
dem Kollegium ein neues Medienkonzept am GAL ent-
wickeln, das einen konstruktiven, aber auch kritischen 
Umgang mit neuen Medien wie z.B. dem Internet ver-
mittelt. Im Rahmen dieses Konzeptes möchten wir eng 
mit unseren Eltern zusammenarbeiten und konstruktiv 
Probleme wie das sogenannte „Cyber-Mobbing“ mit 
aller notwendigen Konsequenz angehen. 
Ein nicht uninteressanter Baustein in unserer Me-
dienentwicklung ist die Entwicklung einer „Vertretungs-
App“. Unsere Schülerinnen und Schüler können am 
Nachmittag vor einem Schultag oder morgens auf 
ihrem Smartphone den Vertretungsplan abrufen. Damit 
werden sie bereits vorzeitig darüber informiert, wann 
der Unterricht beginnt oder welcher Unterricht vertreten 
wird. Die Vertretungs-App wurde von zwei Schülern des 
GAL entwickelt, mithilfe unseres Fördervereins konnte 
diese sehr günstig erworben werden. Im Zusammenhang 
mit diesem neuen Verfahren haben wir ebenfalls einen 
Monitor in unserem Foyer installiert, der den Schüle-
rinnen und Schülern zeitnah den Vertretungsunterricht 
bzw. Änderungen im Stundenplan anzeigt. 

Im Bereich der Aula hat die Stadt Siegen das kom-
plette Innenlicht erneuert. Unser Schulträger hat uns 
ebenfalls die Anschaffung einer neuen Monitoranlage 
für den Bühnenbereich ermöglicht. Dank des Förder-
vereins konnten wir, nachdem Ton- und Lichtanlage 
im Bühnenbereich neu angeschafft worden sind, nun 
endlich ein neues Mischpult kaufen, mit dem unsere 
Tontechnik-AG arbeitet. Die neue Tonqualität kann 
sich im professionellen Bereich absolut sehen lassen 
und konnte bereits beim letzten Frühjahreskonzert 
mit der Fritz-Busch-Musikschule absolut überzeugen. 
Die technische Ausstattung unterstützt eine sehr gute 
Förderung unserer Schülerinnen und Schüler im mu-
sikalischen Bereich. 

 Baumaßnahmen 

In absehbarer Zeit werden die Sanierungsarbeiten an 
der Aula-Treppe fertiggestellt worden sein. Positiv ist 
hier, dass die ursprüngliche Architektur der 50 er Jahre 
erhalten werden konnte. Darüber hinaus werden nun 
auch die übrigen Schülertoiletten saniert. Auf den 
Ebenen 300 und 400 sind die Sanierungsarbeiten bereits 
abgeschlossen, die Ebenen 200 und 100 werden zur Zeit 
bis zu den Sommerferien saniert. 

 Wir haben zwei neue Beratungsräume auf der Ebene 
300: die Räume wurden kernsaniert, neben Parkettbo-
den haben wir dort neue Heizkörper und einen neue 
Beleuchtung erhalten. Die neuen Räume ermöglichen 
Beratungsgespräche in einer guten Atmosphäre sowie 
kleine Konferenzen oder auch die Sprachprüfungen. 
Ebenso sollen hier die Schülerinnen und Schüler der 
Streitschlichter-AG eine neue Heimat finden. 

Dokumentenkamera

Schülertoilettensanierung
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 Ein weiteres aktuelles Bauprojekt ist die Sanierung 
aller naturwissenschaftlicher Räume, mit der noch 2017 
begonnen werden soll. Zurzeit laufen die Vorbespre-
chungen mit dem Kollegium und den Architekten der 
Stadt Siegen, um die Bedürfnisse aktueller didaktischer 
Anforderungen für naturwissenschaftlichen Unterricht 
zu erfassen und diese dann in die Baumaßnahmen ein-
fließen zu lassen. Auch dies ist ein riesiger Meilenstein 
in der Weiterentwicklung unseres Gymnasiums. 
 An dieser Stelle möchte ich der Stadt Siegen als unse-
rem Schulträger für die breite Unterstützung und gute 
Zusammenarbeit danken, die durch die durchgeführten 
und geplanten Baumaßnahmen die weitere Schulent-
wicklung in hohem Maße unterstützt. 

 Öffnung von Schule: 
 Neue Kooperationen 

Eine weitere Kooperation ist mit der Universität Siegen 
geplant. Diese zieht nun mit einigen Fachbereichen 
in die Innenstadt um und möchte mit dem Löhrtor-
Gymnasium zusammenarbeiten. Die Universität Siegen 
richtet im Gebäude „Herrengarten“ ein Mathematik-
Labor ein, das das Interesse der Schülerinnen und 
Schüler an mathematischen und physikalischen Fra-
gestellungen wecken soll. Unsere zentrale Lage bietet 
die Möglichkeit, während des Unterrichts das Labor zu 
besuchen und hier zu experimentieren. Im Gegenzug 
werden Studentinnen und Studenten zum GAL kommen 
und hier im Unterricht mit unseren Schülerinnen und 
Schülern zusammenarbeiten, um an Grundfragen der 
Mathematik-Didaktik zu forschen. 

HEUTE UND 
MORGEN

 Das GAL lernt segeln
Das SegeL-Projekt, das zu Beginn der Jahrgangsstufe 
EF angesiedelt ist, will die Schüler dazu befähigen, 
selbstorganisiert und kooperativ arbeiten zu lernen. 
Soziale und fachliche Kompetenzen werden dabei 
besonders geschult. 
 Für die erfolgreiche Selbstorganisation beim Lernen 
außerhalb des Unterrichts bieten wir einen ganzen 
Schulvormittag lang in Kleingruppen mit vielerlei 
spielerischen Arbeitsphasen Gelegenheit zu erfahren, 
welchen Wert es hat, mit anderen Arbeit zu teilen, 
einander zuzuarbeiten und dabei Verantwortung für 
das selbst Vorbereitete zu tragen. Gleichzeitig gilt es, 
auch den Wert des Arbeitens allein unter Anwendung 
verschiedener Techniken und im individuellen Lern-
tempo wertzuschätzen und sinnvoll einzubinden. 
 Im gemeinsamen Austausch nach den einzelnen 
Spielphasen hat jeder Teilnehmer die Gelegenheit, 
für sich selber zu erkennen, welcher Lerntyp er ist, 
inwieweit er schon teamfähig ist oder welche der an-
gebotenen Lernstrategien er von nun an eigenständig 
nutzen möchte, weil die erprobten Hilfen dem eigenen 
Persönlichkeitstyp entsprechen. Im Verlauf des Vormit-
tags werden alle Spiele und Methoden als Stichworte 
gesammelt. Jeder kommentiert dazu den persönlichen 
Nutzen schriftlich und nimmt am Ende dieses Tages 
den so entstandenen Ideenpool mit nach Hause, um ein 
individuelles und vielfältiges Arbeiten in Selbststeuerung 
mit mehr Varianten - und dadurch auch mit mehr 
Lernbereitschaft- leisten zu können. 

 Der SegeL-Tag ganz konkret:

1. Methoden zur Förderung der Kooperation:
Kartenmemory – Dreiergespräch – „Abgeordneter“

2. Methoden zur Erarbeitung und Sicherung von 
Lerninhalten in Selbstregie:
Sortieraufgabe – Strukturlegen – ConceptMapping

3. anonyme Auswertung des Studientages:
„Zielscheibe“    

 Unterstützung durch den Förderverein 

Unser Förderverein unterstützt 
mit großer Konsequenz und 
Interesse unsere Schülerinnen 
und Schüler. Wir haben in 
diesem Jahr wiederum trotz 
demografischen Wandels sehr 
gute Anmeldezahlen für das 
Schuljahr 2017/18 erreicht: 
Für die Klasse 5 haben sich 
90 Kinder, für die Oberstufe 

37 Schülerinnen und Schüler angemeldet. Damit können wir erstmals wieder 
bis zu 730 Schülerinnen und Schüler an unserem Gymnasium begrüßen. Ich 
danke allen Mitgliedern und dem Vorstand des Fördervereins für die persönliche 
Unterstützung des GAL, die uns die Weiterentwicklung unseres Gymnasiums in 
vielen wichtigen Bereichen ermöglicht. Ich freue mich auf die weitere sehr gute 
Zusammenarbeit mit unserem Förderverein! 

 Herzliche Grüße Ihr Reiner Berg 
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  Um diesen besonderen Tag auch für die Schüler 
deutlich zu einer „Fortbildung“ werden zu lassen, 
halten wir uns an die Pausenzeiten der großen Pausen 
und nutzen ansonsten einen Aufenthaltsraum mit 
vorbereitetem Buffet, den jede Kleingruppe nach Bedarf 
aufsucht – eben wie in einer berufl ichen Fortbildung 
mit entsprechender Qualifi zierungsabsicht. 

Wir

Wir

Wir

führen�Projekte�durch�und�nehmen�an
Wettbewerben�teil:

„Unsere�Klasse�ist�ein Team“ als

erlebnispädagogisches�Projekt

Unser�Haubergprojekt�als�naturpädagogisches

Projekt

Vorlesewettbewerbe�und�Lesenacht�als

literarische�Projekte

Mathematik-Olympiade�und

Känguruwettbewerb�als�naturwissenschaftlich-

mathematische�Projekte

Teilnahme�am�Landessportfest�der�Schulen

die�Möglichkeit�zum

Erwerb�des�Sport-�und�Schwimmabzeichens

als�sportliche�Wettbewerbe

kooperieren�vielfältig:

Förderung�von�Sport,�Kunst�und�Kultur�durch

Kooperationen�mit�der�Musikschule,�dem

Apollo-Theater,�der�Freilichtbühne,�dem

Stadtarchiv,�der�Fechtabteilung�des TV�Jahn

Siegen�und�dem�Museum�für�Gegenwartskunst

Wir�stehen�in�engem�Kontakt�mit�den

umliegenden�Grundschulen�für�einen

gelingenden�und�nahtlosen�Übergang

Wir�arbeiten�im�Netzwerk „Schule�der�Zukunft –

Bildung�für�Nachhaltigkeit“ aktiv�mit

fördern�außerdem�Sport-�und�Naturerlebnisse

Klassenfahrt�Klasse�6��nach�Xanten

Teilnahme�am�Schülerlauf

GALaktiv-Woche�mit�vielfältigen�Naturprojekten

in�der�Klasse�5
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Wir

Wir-Gefühl

Wir

Wir

ermöglichen�einen�guten�Start�in�den�Unterricht
durch:

unser�Mentorenprogramm

Klassenpaten

Streitschlichter

unser „Lernen-lernen“-Projekt

den�Klassenrat

eigenverantwortliche�Übernahme�von

Aufgaben�(wie�z.�B.�Klassensprecher)

fachbezogene�Förderstunden

Uns�ist�das�daraus�erwachsende wichtig,
denn�am�Löhrtor�tauschen�sich�Lehrerinnen�und�Lehrer
gemeinsam�mit�der�Elternschaft�intensiv�über�den
Entwicklungsstand�der�Kinder�aus,�um�sie�optimal
beraten�und�begleiten�zu�können.

bieten�ein�vielfältiges Angebot�im�flexiblen
Nachmittagsbereich:

AGs�(Kunst,�Musik, Theater, Aqua-AG,

Sanitäter, Taekwondo,�Basketball,�Fechten)

bieten�außerdem�eine Auswahl�an�warmem
Mittagessen�sowie�eine�flexible�und�kostenlose
Nachmittagsbetreuung.
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Wir gelingenden�Einstieg

Wir Identitätsbildung

selbstorganisiertes�und�eigenverantwortliches
Arbeiten

Wir Selbstreflexion,�Urteilsfähigkeit,
respektvollem�und�verantwortlichem�Umgang
miteinander�durch�Mitsprachrechte�im

ermöglichen�einen auf�dem
Gymnasium,�um�solide�Grundlagen�für�eine
erfolgreiche�Schullaufbahn�zu�schaffen.

fördern in AGs�und
außerunterrichtliche Aktivitäten�sowie

mithilfe�des�Schulplaners�und�des�Lernen
lernen-Projektes.

erziehen�zu

Klassenrat,
Streitschlichter, Arbeit�der�SV�und�das��Projekt „Schule
ohne�Rassismus – Schule�mit�Courage“.

Transparenz�und�Zusammenarbeit�zwischen�Lehrern,
Eltern�und�Schülern�sind�uns�wichtig.

-

Wir ein�Team!sehen�Schüler,�Eltern�und�Lehrer�als
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1.�INDIVIDUELLE��BEGLEITUNG

2.�PERSÖNLICHKEITSBILDENDE�ERZIEHUNG

3.�ZUKUNFTSORIENTIERTER�UNTERRICHT

4.�LEBENDIGES�LÖHRTOR

5.�KOLLEGIALE�ZUSAMMENARBEIT

6.�REGIONALE�KOOPERATION

7.�PROFILBILDENDE�ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

8.�VERANTWORTLICHES�HANDELN

Wir�schaffen�Voraussetzungen�für�ein�lebenslanges
Lernen�und�begleiten�die�Schülerinnen�und�Schüler�auf
ihrem�individuellen�Lernweg.

Wir�erziehen�unsere�Schülerinnen�und�Schüler
gemeinsam�mit�den�Eltern�zu�selbständigen�und
weltoffenen�Persönlichkeiten.

Wir�gestalten�einen�qualifizierenden�und
schülerorientierten�Unterricht�zur�Vorbereitung�auf
Studium,�Schule�und�das�Leben.

Wir�pflegen�eine�demokratische�Schulkultur�als�Lern-
und�Erfahrungsraum�einer�lebendigen�Gemeinschaft.

Wir�arbeiten�kollegial�und�engagiert�mit�transparenten
Grundlagen�und�gemeinsamen�Zielen.

Wir�integrieren�eine�Vielfalt�außerschulischer�Partner�in
unseren�schulischen Alltag.

Wir�präsentieren�uns�und�unsere�Schule�regelmäßig�in
der�Öffentlichkeit�und�der�Region.

Wir�unterstützen�unsere�Schülerinnen�und�Schüler
darin,�sozial�verantwortlich�sich�selbst,�anderen�und
der�Gesellschaft�gegenüber�zu�handeln.
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Leitsatze

....
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Dr.�Reiner�Berg

Dr.�Holger�Zeigan

Manfred�Woehl

Schulleiter:

Stellvertretender�Schulleiter:

Stufenkoordinator�Oberstufe:

Wir�freuen�uns,
Sie�bei�der Anmeldung�im�Februar

wieder�begrüßen�zu�dürfen.
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Wir�schaffen�Voraussetzungen�für�ein�lebenslanges
Lernen�und�begleiten�die�Schülerinnen�und�Schüler�auf
ihrem�individuellen�Lernweg.
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Studium,�Schule�und�das�Leben.

Wir�pflegen�eine�demokratische�Schulkultur�als�Lern-
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Wir�unterstützen�unsere�Schülerinnen�und�Schüler
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Neue Gesichter 
Die Fünftklässler 2016 stellen sich vor 

Klasse 5 a 

Hallo, wir sind die 5a am GAL! Es gibt 29 Kinder in 
unserer Klasse – wir sind 16 Jungen und 13 Mädchen. 
Alexandra und Vincent sind unsere Klassensprecher 
und Frau Guse und Frau Goerke unsere Klassenlehre-
rinnen. Meistens verstehen wir uns prima und uns gefällt 
es am GAL sehr gut.
 Raum 202 ist unser Klassenraum. Hier wohnt auch 
Kevin, unser Klassenmaskottchen. Er ist ein Kamel und 
trägt ein schickes Halstuch mit allen Namen der Schüler 
aus der Klasse. Leider muss er immer nachsitzen! : )
 Unsere Mentoren aus der 9. Klasse heißen Lisa, Roxy, 
Julius und Sven – sie sind sehr nett und verbringen 
viel Zeit mit uns. Sie (und Kevin!) waren auch beim 
Team-Tag in Wilgersdorf mit dabei und sie haben uns 
bei vielen Stationen geholfen. Wir hatten ein Menge 
Spaß zusammen – und wir hoffen, dass das auch in 
Zukunft so bleibt! 

Und das sind wir: 
Nik Leonard Beimesche, Marc Henrik Bernhardt, 
Antonia Bruch, Alice Camacho-Vegara, Alexandra 
Dragomiretskiy, Vincent Drößler, Emma Zoe Giera, 
Lennart Benjamin Grimm, Joel Hippenstiel, Enie 
Hjördis Hylla, Matthis Kahm, Andreas Kaiser, Lewis 
Paul Burrows Kirby, Emma Ilanga Klews, Erja 
Madelaine Kraft, Josiah Lauer, Florian Lefelmann, 
Ida Lotte Malicke, Lukas Paykowski, Elia Petri, 
Leandra Plieninger, Anna Sophie Prinz, Sabrina 
Rekik, Nils Richter, Efe Reyhanov Ridvanov, Gabor 
Bernhard Rosenbauer, Marek Schnitzler, David-
Marijan Stankovic-Gansen, Lea Marlin Stötzel. 

NEUE 
GESICHTER
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Klasse 5b 

Die Klasse 5b möchte sich vorstellen -
wir sind Justin Adozi, Viyan Aslan, Josephine Butz, 
Maurice Ciudadano, Sara Leah Dietermann, Eli 
Fejza, Jasmin Gamp, Nick Hoffmann, Eloha Hott-
mann, Stella Kilian, Jasmin Kreth, Ronja Leonhardt, 
Tom Müller, Emily Muth, David Neuser, Carina 
Räwel, Antonia Roth, Marten Rothermel, Tristan 
Sakwerda, Frieda Scharf, Henri Schwartke, Annika 
Seifert, Selim Semaan, Romy Anna Thanbichler, 
Bennet Weiske, Romy Maria Weiss, Lea Yousuf, 
Sarah Zabih, Lasse Zöller. Unsere Klassenlehrer sind 
Herr Weis und Frau Brück.
 Das „b“ in Klasse 5b steht für „besonders“. Was an 
unserer Klasse „besonders“ ist, möchten wir nun erklä-
ren. Als wir zu Beginn des Schuljahres an das Löhrtor 
kamen, waren wir alle besonders aufgeregt, sodass zwei 
unserer Mitschülerinnen sogar in der falschen Klasse 
gelandet sind. Unsere Klasse ist besonders kreativ. 
In Kunst haben wir mit Begeisterung ein Farbenbuch 
gemalt, genäht und gebastelt. Unser Klassenraum ist 
besonders schön dekoriert. Auf unserer Fensterbank 
stehen Blumen, an unseren Fenstern hängen Fenster-
bilder, an der Wand findet man Plakate, Landkarten, 
Steckbriefe, verschiedene Basteleien und ein Klassenfoto. 
Die Lehrer haben uns schon oft für den Klassenraum 
gelobt. Nach wenigen Wochen sind wir dann besonders 
gute Freunde geworden, die aufeinander Rücksicht 
nehmen und zusammenhalten. Deshalb haben wir 
gemeinsam Klassenregeln vereinbart und einen Tafel-, 
Ordnungs-, Material- und Blumendienst eingerichtet. 
Wir sind besonders sportlich. In der Pause spielen wir 
gemeinsam Tischball oder Fußball und haben eine 
eigene Sammlung an Bällen im Schrank. Wir sind auch 
besonders ehrgeizig und wollen die Berichtigungen 
von Klassenarbeiten möglichst gut machen. Wir lesen 
besonders gerne, sodass unsere Deutschlehrerin uns 
eine eigene Klassenbücherei angelegt hat, die wir mit 
etwa 60 Büchern ausgestattet haben. Wir machen be-
sonders gerne Ausflüge. So waren wir Anfang November 
bei „Unsere Klasse ist ein Team“ in Wilgersdorf, wo uns 
Aufgaben gestellt wurden, die wir nur gemeinsam lösen 
konnten. Im Dezember waren wir im Apollo Theater 
in dem Stück „Drei Nüsse für Aschenbrödel“, wo uns 
die Backstage-Führung besonders gut gefallen hat. 
Wir haben auch besonders engagierte Lehrer. Unser 
Sportlehrer hat sich für uns beim Vorturnen sogar ei-
nen Bänderriss zugezogen, der aber zum Glück wieder 
verheilt ist. Wir beschenken einander besonders gerne, 

sodass wir im Monat Dezember einen eigenen Advents-
kalender erstellt haben, für den jedes Kind eine kleine 
Überraschung mitgebracht hat. Zu unserem Geburtstag 
dürfen wir uns ein Geschenk aus dem Geschenkesack 
ziehen. Wir haben auch ein ganz besonderes Klassen-
buch mit dem Namen „Uschi“. Leider vergessen wir 
„Uschi“ oft im Kunstraum, was sie und die Lehrer sehr 
traurig macht. 
Jetzt ist klar, das „b“ in 5b steht für besonders ! 
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Klasse 5 c 

Wir sind die Klasse 5c: 
Jonas Bäumer, Lea-Janina Bäumer, Finley Behner, 
Elena Burt, Hanne Feußner, Angelina Chantal Foss, 
Selim Gül, Lea-Sophie Heimann, Emma-Lena Hen-
rich, Emily Lou Hirz, Ayleen Ayla Hoffmann, Lisa 
Marie Hofmann, Momke Talea Jung, Ruth Kiniamu, 
Leon Knie, Benjamin Kühnle, Juliana Machold, Ben 
Karl Justus Moser, Luise Nozar, Alicia Okon, Elise 

Otterbach, Arwen Maris Pieck, Joy Katrina Progri, 
Rares-Andrei-Paul Saceanu, Romy Luisa Schmidt, 
Emma Simon, Jasper Volker Thein, Oskar Theo 
Uebach, Luana Chiara Wilhelm. 
 Hier mehr zu unserer chaotischen Klasse: 
Also, unser cooles Klassenlehrerteam besteht aus Frau 
Seemann-Lotz und Herrn Fricke. Wir haben uns 
immer mehr mit ihnen angefreundet. Doch manchmal 
verzweifeln sie an uns. Wir sind nicht gerade die leiseste 
Klasse. Außerdem geht öfters mal etwas schief, z. B. als 
wir einen Ball hinter die Tafel warfen und der stecken 
blieb. Aus der Sicht eines Jungen sind die Mädchen 
leider in der Überzahl, denn wir sind 20 Mädchen und 
9 Jungen.
 Bei unserem ersten Klassenausflug nach Wilgersdorf 
hielten wir gut zusammen, was dort auch nötig war, 
um die Aufgaben zu meistern. Abschließend wollen wir 
noch von unserem Klassenraum 204 erzählen: Er ist 
zwar klein, aber sehr sauber und gepflegt. 

Wir sagen nun Tschüss und hoffen, dass uns das Leben 
und Lernen am Löhrtor weiterhin viel Spaß macht.

NEUE 
GESICHTER
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Demet Amiri 
Wieder zurück an meiner Ausbildungsschule …
Ich freue mich sehr, wieder Teil dieser Schule sein zu können, die sich seit meinem Referendariat 
vielfältig gewandelt hat. Ich bin in Siegen geboren und aufgewachsen. Nach dem Abitur 2002 habe 
ich mein Lehramtsstudium (Sozialwissenschaften; Erziehungswissenschaften, Mathematik) an der 
Universität Siegen begonnen und 2007 abgeschlossen. 
Nach dem Referendariat von 2008 bis 2010 am GAL habe ich fünf Jahre an einem Gymnasium in 
Dortmund gearbeitet. Jedoch war der Wunsch, wieder zurück nach Siegen zu kommen, immer präsent, 
sodass ich mich nach einem Jahr Elternzeit und unserem Umzug nach Siegen habe versetzen lassen.
Seit dem 25. April 2016 bin ich nun wieder am GAL und freue mich sehr über die herzliche Aufnahme 
und die weitere Zusammenarbeit mit den alten und neuen Kolleginnen und Kollegen, den Schülerinnen 
und Schülern sowie den Eltern. 

Neue Kolleginnen und Kollegen 
stellen sich vor

Maja Brück 
Uffbasse, die Hessin kommt! Als kreativer Kopf mit einem Hang zur (mathematischen) Genauigkeit und Struktu-
riertheit lernen mich meine Schüler und Kollegen seit August 2016 kennen. Wenn das Repertoire an bunter Kreide 

ausgeschöpft wird und der Satz „Nun bitte einen großen roten Kasten um den Merksatz zeichnen“ 
durch den Raum hallt, weiß man, es ist Frau Brücks Unterricht. Hier werden Äpfel, Birnen und Streich-
holzschachteln schon mal zu Variablen, um auch dem Widersacher einen Zugang zur schönen Welt 
der Mathematik zu eröffnen. Ich unterrichte die Fächer Mathematik und Erdkunde, die ich an der 
Justus-Liebig-Universität in Gießen bis 2013 studiert habe. Mein Referendariat habe ich zu Beginn des 
Jahres 2016 am Johanneum-Gymnasium in Herborn erfolgreich abgeschlossen und dann ein halbes 
Jahr an der Wilhelm-von-Oranien-Schule in Dillenburg unterrichtet. Ich lebe in Hessen, genauer gesagt 
am Aartalsee (dem zweitgrößten See Hessens). Dort gehe ich in meiner Freizeit meinen Hobbies, dem 
Joggen, Schwimmen, Malen und Gestalten nach. Als überzeugte Erdkundelehrerin liebe ich es, meinen 
Horizont auch global zu erweitern, indem ich in ferne Länder reise, um unbekannte Landesgeschich-
ten, die Kultur und die Geomorphologie zu erkunden. Nun mische ich den Siegerländer Dialekt am 

Löhrtor auf. Die Schüler erfreuen sich des Öfteren an einem unbeabsichtigten „ulei“ oder „gell/ger“. Und wenn es 
im Klassenraum wie „bei Hemmbels unnerm Sofa“ aussieht, wird zügig gefegt!

Nina Maria Kanwiszer  
Aufgewachsen im schönen Sauerland entschied ich mich an die Universität Siegen zu gehen, um die 
Fächer Englisch und Sozialwissenschaften zu studieren. 
Während meines Studiums zog es mich für acht Monate nach England, wo ich in der Nähe von Oxford 
als Fremdsprachenassistentin tätig war. In meiner Freizeit reise ich sehr gerne und verbringe so viel 
Zeit wie möglich in England, lese oder treibe Sport.
Nach meinem abgeschlossenen ersten Staatsexamen wollte ich gerne in Siegen bleiben und so kam 
es auch. Am GAL konnte ich im Oktober 2016 mein Referendariat abschließen und nun habe ich seit 
November 2016 eine feste Stelle. Ich freue mich sehr darüber, dass ich auch weiterhin an dieser tollen 
Schule und ihren lieben Menschen unterrichten kann! 

NEUE 
GESICHTER
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Dennis Weis  
Aus dem nicht weit entfernten Frankfurt am Main kam ich im Mai 2016 am Löhrtor an. Mit den Fächern Biologie 
und Sport bin ich nun Teil des Kollegiums des GAL. Vor dieser Zeit umkreiste ich eine Weile das Siegerland - Abitur 
in Frankfurt, Studium in Gießen und Referendariat im Sauerland - um mich letztendlich für das 
GAL zu entscheiden. Während meines Studiums in Gießen arbeitete ich parallel in der Biologiedi-
daktik und lernte Siegen - besser gesagt die Universität - kennen. Neben den Seminaren, die wir dort 
anboten, blieb genug Zeit, sich die Stadt ein wenig anzuschauen. Diese hinterließ bei mir entgegen 
dem ihr vorauseilenden Ruf einen positiven Eindruck. Zwischen 1. Staatsexamen und dem Beginn 
des Referendariats überbrückte ich die Zeit, indem ich eine Vertretungsstelle an einer Grundschule 
in Gießen annahm. Dies verschaffte mir einen erfahrungsreichen Einblick, den ich - im Nachhinein 
betrachtet - gewinnbringend in meine Tätigkeit als Klassenlehrer in der 5. Klasse einbringen kann. 
In meiner Freizeit treibe ich besonders gerne Sport. Am meisten haben es mir Handball, Skifahren 
und Wellenreiten angetan. Wenn es mir in Zukunft möglich sein wird, werde ich weiterhin in den 
Sommerferien Jugendgruppen in Frankreich bei ihren ersten Versuchen beim Wellenreiten begleiten. 
Ich freue mich auf die vor mir liegende spannende Zeit als Lehrer am GAL, auf viele neue Gesichter 
und eine gute Zusammenarbeit mit Eltern und Kollegen.

Sonja Schöning 
Einmal Löhrtor – immer Löhrtor! Während meines Studiums an der Universität Siegen absolvierte ich mein 
allererstes Praktikum, bei dem die Entscheidung fallen sollte: „Lehrerin sein, ja oder nein?“, am Gymnasium Am 
Löhrtor. Das bestätigte und klare „Ja“ trug mich durch mein Studium mit den Fächern Spanisch und 
Deutsch. Nach der Studienzeit arbeitete ich zunächst drei Jahre in einem Interkulturalitätsprojekt der 
Universität Siegen bevor ich mein Referendariat antrat - am Gymnasium Am Löhrtor! Seitdem wollte 
ich von den kreativen Kolleginnen und Kollegen, der wunderbaren Atmosphäre, dem zu versorgenden 
Schaukasten an der Spandauer Straße sowie den aufgeschlossenen Schülerinnen und Schülern nicht 
mehr weg und freue mich, nun endlich ein fester Bestandteil des Kollegiums zu sein. In meiner Freizeit 
lese ich gerne, wie sich das für eine Deutschlehrerin gehört, hege und pfl ege den Rosen- und Nutzgar-
ten, reise mit meiner Familie möglichst spontan, auf möglichst langsamen und ungeplanten Wegen 
zu nahen und fernen Orten, vor allem in Frankreich und Spanien. Und nach der Freizeit kommt das 
Vergnügen: Einmal Löhrtor – immer Löhrtor!

Karsten Oberin  
Mein täglicher Weg zur Arbeit auf der B 54 von Wilnsdorf nach Idstein hat sich erfreulicher Weise drastisch verkürzt. 
Seit dem Schuljahr 2016/2017 bin ich am GAL als Lehrkraft mit den Fächern Geographie und Sport tätig. Meinen 
Nebenjob als Fernfahrer konnte ich somit mit großer Erleichterung an den Nagel hängen. So kann ich endlich sagen, 
ich bin glücklich im Siegerland angekommen. Hier wohne ich zusammen mit meiner Familie schon seit drei Jahren 
und freue mich auf die Zeit und die Herausforderungen an meiner neuen Schule. Gebürtig aus Braunschweig habe 
ich in Marburg Sportwissenschaften und Geographie studiert. In Marburg hatte ich die Möglichkeit 
an der Blista mit sehbehinderten und blinden Schülerinnen und Schülern zu arbeiten. Dies war eine 
Erfahrung, die mich sehr geprägt und meine Arbeit beeinfl usst hat. In diesem Rahmen habe ich auch 
eine Zusatzausbildung für das Skifahren mit Sehbehinderten und Blinden abgeschlossen. Nach dem 
Referendariat an der Europaschule in Gladenbach habe ich für ein Jahr eine Vertretungsstelle an der 
Melanchthon-Schule in Steinatal angenommen und konnte dann erfolgreich nach Idstein an das 
Gymnasium Pestalozzischule wechseln. Während der folgenden acht Jahre sind meine Frau und ich 
zwischen Idstein und Siegen gependelt. Jedoch besonders nach der Geburt unserer Kinder wurde die 
Distanz einfach zu groß, sodass ich mich aus familiären Gründen nach Siegen beworben hatte. An 
meiner alten Schule hatte ich bereits vielfältige Aufgaben übernommen, doch jetzt freue ich mich auf 
die Zeit am GAL und bedanke mich für die sehr freundliche Aufnahme im Kollegium.

NEUE 
GESICHTER

Neue Gesichter 
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Anfang November 2016 durften wir neun neue Referendarinnen und Referendare an unserer Schule begrüßen.  Nach 
einer kurzen Hospitationsphase übernahmen sie ab Februar selbstständigen Unterricht und werden voraussichtlich 
im zweiten Halbjahr des Schuljahres 2017/2018 ihr Examen ablegen. Wir freuen uns sehr, dass sie das Kollegium 
tatkräftig unterstützen und wünschen Ihnen für ihr Examen alles Gute und starke Nerven. 

Molina Bekeler (Englisch, Biologie), Julia Steuber (Deutsch, Sozialwissenschaften), Tina Brüggemeier (Deutsch, Mathematik), Fabian Brenner 
(Deutsch, Geschichte), Juliane Frauen (Biologie, Chemie),  Joel Wörner (Mathematik, Physik), Katharina Fuhrmann (Englisch, Spanisch), 

Michael Leufkens (ev. Religion, Mathematik), Linda Heitze (Französisch, Spanisch). 

Neun neue Referendarinnen 
und Referendare

NEUE 
GESICHTER

(v. l.)
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Die Abiturientinnen und 
Abiturienten 2016

Wir verabschieden
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Abiturientia 2016

 Juan  Aljuju 
 Madeline  Appelkamp
 Sophie  Bedoian
 David  Berg
 Katharina  Bitterlich
 Celina  Böhle
 Rabia  Celebi
 Fluturim  Dauti
 Raphael  Ernst
 Kristin  Fischbach
 Enno Gert Freiherr  von Fircks
 Albert  Gjuzi
 Greta-Olivia  Goebel
 Alisa  Grebing
 Dustin  Güdelhöfer
 Lea Mari  Haddad
 Linus  Heimann
 Henrike  Heinemann
 Larine Sofie  Hoffmann
 Lena-Christin  Hoffmann
 Johannes  Hüpper

 Aaron  Johannes
 Cem  Kara,
 Joana Maria  Keitsch
 Helen Victoria  Keßler
 Tobias  Klatt
 Laura Lucia  Klein
 Laura  Klimkeit
 Özlem  Kodas
 Joana  Kölsch
 Marta Agata  Kopyto
 Alexander  Köster
 Sophia Annalena  Lamberty
 Leroy  Lehmann
 Fabienne-Chantal  Ley
 Jan Ruben  Löw
 Lydia Johanna  Meiswinkel
 Nele  Münker
 Dalila  Niksic
 Ellena  Nöll
 Felicia  Orth
 Tanja  Prad
 Alexandra  Reh
 Alisa  Reinhardt
 Leon Paul  Rohde

 Anna-Louisa  Rossel
 Tim Andreas  Rothenpieler
 Lea-Sophie  Rybakowski
 Dominik Marcel  Schefczyk
 Tim Patrick  Scheffel
 Noa Sophie  Schneider
 Bo  Schöler
 Lea  Schöler
 Joshua  Schumacher
 Natalie  Senn
 Miguel  Seoane Morente
 Silas  Siebel
 Carolin  Simon
 Marlen  Thorn
 Daniel Robert  Tipping
 Lena Maritta  Tröster
 Laura-Elisa  Wagener
 Jannik-Johannes  Weber
 Jannika Pauline  Wetter
 Clara  Wichmann
 Vivien  Wilder
 Julia  Wosch
 Daniel  Zekic
 Anna Lena  Ziemann

AUS DEM 
SCHULLEBEN

Verabschiedung 
unserer Abiturienten 2016 

Mit einem Abi-Streich haben sich unsere Abiturienten 
2016 von ihren Mitschülern Ende Juni verabschiedet. 
In einer tollen Atmosphäre in der Aula musste in einem 
Spiel ein Lehrerteam gegen ein Schülerteam antreten, 
mit dem Ziel, den Schulleiter zu befreien, der zuvor 
von den Abiturienten entführt worden war und sich 
an einem unbekannten Ort in der Schule aufhielt. Die 
Schüler besiegten das Lehrerteam und begaben sich 
anschließend auf den Schulhof, wo eine Hüpfburg viel 
Raum für Spaß und Ausgelassenheit bot. Die Abiturien-
ten grillten dazu für ihre Mitschüler Würstchen.
 Die Zeugnisausgabe fand dann am 29. Juni 2016 
statt. In einem feierlichen Rahmen haben die Schü-
lersprecherin Dicle Aslan, der Vorsitzende des Förder-
vereins Dr. Andreas Schön, der Schulpflegschaftsvor-
sitzende Axel Heimann, Schulleiter Dr. Reiner Berg 

und der Jahrgangsstufenleiter Dr. Holger Zeigan den 
Abiturientinnen und Abiturienten herzlich gratuliert 
und ihnen für die bevorstehende Berufswahl und 
Zukunft viel Mut zugesprochen. Als Vertreter der Jahr-
gangsstufe hielt David Berg die Abiturrede, die gekonnt 
und mit scharfer Ironie die Widersprüche des aktuellen 
Schulsystems entlarvte und dafür viel Applaus von 
allen Beteiligten bekam. Besonders geehrt wurde Lea 
Rybakowski mit der Erasmus-Sarcerius-Plakette des 
Fördervereins für hervorragende wissenschaftliche 
Leistungen und für ihr großes Engagement für die 
Schule. Die Plakette wurde ihr mit Laudatio von Herrn 
Dr. Schön überreicht.
 Der Abi-Ball des GAL folgte schließlich am 1. Juli 
2016. Die Gäste erwartete ein außergewöhnliches und 
vielfältiges Programm mit selbstgemachter Musik, 
Vorträgen, Bildern und Videoeinspielungen. Die Schule 
und das Kollegium bedanken sich für diesen ganz tollen 
Abend, der noch sehr lange in Erinnerung bleiben wird.



35Wir verabschieden 

AUS DEM 
SCHULLEBEN

Rede 
anlässlich der Abiturentlassfeier 2016 

am 29. Juni 2016
Sehr geehrte Feiergäste,
und vor allem: meine lieben Abiturienten! 

Ich habe es mir bei meinen Worten anlässlich der Ab-
iturzeugnisvergabe seit einiger Zeit ja zu eigen gemacht, 
nicht selbst das Thema meiner Rede zu bestimmen, 
sondern auf das einzugehen, was euch bewegt, oder zu 
bewegen scheint – nämlich das Abi-Motto, und welche 
Gedanken ihr mit der Wahl dieses Mottos ausdrücken 
wollt. 
 „Götter auf LebZEIten“ – ich habe das Motto nicht 
verstanden, denn ich habe keinen Interpretationsansatz 
zur Bedeutung dieses Mottos gefunden. Aber andererseits 
habe ich mir gedacht: Es kann nicht sein, dass Abituri-
enten sich ein Abi-Motto ohne tiefere Hintergedanken 

zulegen. Denn das Abitur ist nun einmal der höchste 
Allgemeinbildungsabschluss, den man in Deutschland 
erlangen kann. Wenn ihr gleich eure Zeugnisse in den 
Händen haltet, dann habt ihr den Nachweis, dass ihr 
allgemein gebildet seid: 

› dass ihr ethische Urteile fällen könnt,
› dass ihr literarische Texte auf ihren tieferen Sinn  
 hinterfragen könnt,
› dass ihr real gegebene Zusammenhänge in ein 
 mathematisches Modell übertragen könnt,
› dass ihr geschichtliche Ereignisse in ihrer 
 historischen Genese einordnen könnt, oder 
› dass ihr eure Gedanken in fremden Sprachen 
 formulieren könnt, neben vielem Anderem. 

Wenn Abiturienten so gebildet sind, dann muss ich 
davon ausgehen, dass hinter dem Abi-Motto auch ein 
tiefgreifender Sinn steckt. Aber: Dieser hat sich mir 
einfach nicht erschlossen – bis mir bewusst geworden 
ist, dass auch die Kunst, also die Ästhetik, Teil der All-
gemeinbildung ist, also die Interpretation des gesamten 

Bildes vorne auf der Abizeitung notwendig ist, um zu 
verstehen, was uns der Abiturjahrgang 2016 mitteilen 
möchte, und um zu verstehen, welche Aussageabsicht 
die diesjährigen Abiturienten mit ihrer Mottowahl 
haben, was sie bewegt.
 Auf diesem Bild fällt eine antike oder zumindest antik 
erscheinende Götterstatue auf einem Marmorsockel in 
den Blick. Welcher Gott ist denn eigentlich da abgebil-
det? Die Haltung erinnert mich an eine Statue in Rom, 
auf dem Kapitol, die den Flussgott Tiberius darstellt. Aber 
eure Abschlussfahrten gingen ja nach Wien und nach 
Dublin, also ist wohl ein anderer Interpretationsansatz 
notwendig. Wenn man genau hinschaut, erkennt man 
in der Hand der Statue eine Birne! Die Birne ist kunst-
historisch betrachtet eine eher ungewöhnliche Frucht. 

Das muss ein weiterführender Interpretationsansatz 
sein! Hinter ausgerechnet dieser Wahl eines Accessoires 
steckt sicherlich eine tiefere Bedeutung.
 In der antiken Mythologie war die Birne übrigens 
der Göttin Hera geweiht; sie findet sich oft auch bei 
der ägyptischen Göttin Isis. Das hilft jedoch leider 
nicht weiter. Denn die Götterstatue hier ist eindeutig 
männlich. In der Darstellenden Kunst ist die Birne 
Symbol für die Reife und abgeschlossene Entwicklung. 
Dies scheint ein guter Interpretationsansatz zu sein: 
Es geht offensichtlich um Reife und Entwicklung. 
Das Abiturzeugnis wird ja auch als das Reifezeugnis 
bezeichnet. Hier scheint mir der Schlüssel für die In-
terpretation von Bild und Motto zu liegen. Also mache 
ich weiter bei der Birne: Wenn diese Götterstatue eine 
Birne in der Hand hält, dann dürfte die dargestellte 
Gottheit irgendwie für Früchte zuständig sein. Dies war 
in der Antike Demeter bzw. Ceres, wieder eine weibliche 
Gottheit. Dass es sich tatsächlich um Demeter handeln 
könnte, dafür sprechen immerhin die Rauten in der 
Bekleidung der Statue. Denn die Raute symbolisiert in 

(v. r.) Dicle Aslan 
Dr. Andreas Schön 
Axel Heimann 
Dr. Reiner Berg 
Dr. Holger Zeigan 
David Berg 
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der Ikonographie die Weiblichkeit. Ich glaube aber eher, 
dass die Raute hier anspielen soll auf einen gewissen 
Fußballverein, um den sich zwischen dem Jahrgangs-
stufenleiter und dem Stufenschülersprecher über 
Jahre hinweg mehrere „battles“ ereignet haben. Für 
alle nicht Eingeweihten: Es ging dabei um die Frage, 
ob Werder oder der FC besser ist. Und jetzt ist deutlich 
geworden, welcher Gott hier dargestellt ist und welche 
Aussageabsicht dahinter steckt: Es handelt sich nämlich 
um Kronos bzw. Saturn – dieser war als Gottheit für 
Ackerbau und Früchte zuständig, stand aber auch für 
Ordnung und harte Arbeit. Außerdem waren ihm die 
Saturnalien gewidmet, so etwas wie der antike Karneval. 
Saturn ist also sozusagen der „kölsche“ Gott. Dazu passt 
dann auch, dass das Gesicht einen gebürtigen Kölner 
darstellt.
 Also: Hier ist eine für die kölsche Lebensnatur stehende 
Gottheit abgebildet, die für Freude und gute Laune 
steht (passend zum heutigen Tag), die aber auch für 
harte Arbeit steht (passend zu euren Vorbereitungen 
auf das Abitur) und die mit der Birne auf Reife und 
eine abgeschlossene Entwicklung hinweist (passend 
zum Abiturzeugnis).
 Aber auf dem Bild ist noch mehr zu entdecken: Ein 
Sockel trägt die Statue, und zwar ein unvollendeter 
Sockel, der aus Puzzlestücken zusammengesetzt wird. 
Dieses Puzzle besteht aus 6 mal 8 Reihen. Warum 
ausgerechnet 6 mal 8? In der Zahlensymbolik steht 
die 6 für Glück und Zufall (wir kennen das: die „6“ ist 
bei den meisten Würfelspielen der Gewinnwurf), in der 
chinesischen Mythologie steht sie für das Universum, 
in der christlichen Symbolik für die Vollendung (weil 
Gott am sechsten Tag die Schöpfung vollendete), 
also für das Vollständige. Die 8 wiederum steht in der 
Zahlensymbolik für das Ziel und die Glückseligkeit, in 
der Mathematik symbolisiert die liegende 8 sogar die 
Unendlichkeit, im Christentum ist die 8 die Zahl des 
glücklichen Anfangs und des Neubeginns (weil am 
achten Tag die neue Woche beginnt). Wenn ich also 
das Puzzle mit 6 mal 8 Reihen deuten soll, dann sym-
bolisiert der Sockel zum einen wohl das vollständige 
Universum, mit allen Zufällen und Glückstreffern, die 
das Leben so bereit hält, zum anderen den Neubeginn, 
der den Abiturienten jetzt bei ihrem Eintritt in den 
neuen Lebensabschnitt bevorsteht und der zu einem 
erfüllten Leben führen soll. Und dafür möchte ich euch 
alles Gute und besten Erfolg wünschen. Ich möchte 
euch wünschen, dass ihr Möglichkeiten nutzt, eurem 
Leben Erfüllung zu geben, Neues zu entdecken, andere 
Menschen, andere Länder, andere Denkweisen kennen 
zu lernen. Kurz: die Welt zu erkunden und den Horizont 
zu erweitern! Das ist es, was uns als gebildete Menschen 
ausmacht oder zumindest ausmachen sollte.

 Nochmals zu dem Bild des Abi-Mottos: Der Sockel, 
von dem die ganze Zeit die Rede ist, ist noch gar nicht 
fertig gestellt. Da fehlen noch sieben Puzzlestücke. Es 
steht also noch etwas aus. Dass ausgerechnet 7 Puz-
zlestücke fehlen, ist sicherlich wieder Absicht. Denn 
die 7 symbolisiert die Vollständigkeit, Perfektion und 
Sicherheit. Warum? Weil 7 die Summe aus 3 und 4 ist, 
die 4 steht für die irdische Welt (4 Himmelsrichtungen), 
die 3 für die göttliche Welt (der dreieinige Gott, auch 
in anderen Religionen haben wir häufi g eine Trias 
als Hauptgottheiten). Deshalb ist 7 die Summe aus 
irdischer und göttlich-metaphysischer Welt, also eben 
die Vollständigkeit, Perfektion und Sicherheit. Genau 
die aber fehlt den Abiturienten jetzt noch. Jetzt ist ein 
Teil des Lebensweges abgeschlossen, aber der Lebensweg 
ist ja noch nicht vollständig. Jetzt steht ein besonderer 
Wechsel bevor, der Wechsel von der Schulzeit in die 
Ausbildungs- und Studienzeit. Da verspürt der ein oder 
andere sicherlich auch Unsicherheit oder gar Zweifel. 
Aber ein solcher Aufbruch, Neuanfang, ist dann auch 
etwas, was einen reifen lässt. Und dafür wünsche ich 
euch nochmals alles Gute und viel Erfolg. Ich wünsche 
euch den Mut, das Neue immer selbstbewusst anzupak-
ken und anzugehen.

 Wer auch immer dieses Bild zum Motto entwor-
fen hat, er oder sie hat sich tiefgründige Gedanken 
gemacht! Die Birne symbolisiert den heutigen Reife-
abschluss, der Gott Saturn das Ausleben der dazu gehö-
rigen Freude heute und übermorgen beim Abi-Ball, die 
Gestaltung des Sockels symbolisiert, dass ihr Abiturien-
ten die künftige Lebenszeit selbständig gestalten wollt 
und sollt bis hin zur Erfüllung, und das unvollendete 
Puzzle symbolisiert den letztlich ständigen Aufbruch 
in etwas Neues, der unser aller Leben begleitet.

 Herzlichen Glückwunsch!

 Dr. Holger Zeigan 

AUS DEM 
SCHULLEBEN
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Abschied von Kolleginnen und Kollegen

Wir verabschieden 

Verabschiedung von 
Daniela Kretzer 

Zum Ende des ersten Schulhalbjahres 2016/17 wurde 
Daniela Kretzer aus dem Kollegium verabschiedet, 
um eine neue Stelle im heimatnahen Bad Laasphe 
anzutreten. In den Jahren 2009 bis 2010 absolvierte Frau 
Kretzer bereits ihr Referendariat am Gymnasium Am 
Löhrtor. Seit Februar 2011 gehörte sie zum Kollegium 
des GAL und unterrichtete die Fächer Französisch und 
Biologie. In den letzten beiden Jahren ihrer Tätigkeit 
am Löhrtor übernahm sie zudem die Aufgabe der 
Gleichstellungsbeauftragten. 

o.: Sebastian Arnhold (Biologie, Chemie), Alice Billand (Deutsch, Französisch), Tanja Gering (Pädagogik, Spanisch); Sara Babiloni Chacón 
(Spanisch, Sport); Anna-Lena Mehler (Deutsch, Geschichte); Judith Mies (Deutsch, Biologie); 

u.: Nils Briel (Deutsch, Sport); Nina Kanwiszer (Englisch, Sozialwissenschaften); Marie-Luise Wöbking (Deutsch, Sozialwissenschaften)

Mit einem herzlichen Dank für Ihr Engagement am GAL wurden im Oktober und 
im März unsere Referendarinnen und Referendare verabschiedet. Herr Dr. Berg 
wünschte ihnen im Namen des Kollegiums alles Gute und drückte die Hoffnung 
aus, dass sie möglichst bald eine Einstellung in den Schuldienst erhalten werden.

Wir wünschen Frau Kretzer alles Gute für die Zukunft und einen guten Start an ihrer neuen Schule. 

Referendarinnen und 
Referendare verabschiedet 
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Projekte - Der Rhetorik-Wettbewerb 
des Rotary Clubs Siegen

Beim diesjährigen Wettbewerb im März haben Paula Binder (Q2) und Tristan Vitt (Q1) teilgenommen und 
sehr erfolgreich das Löhrtor-Gymnasium vertreten. Zum erstenmal hat Paula als Schülerin des GAL den 1. Platz 
erzielt; Tristan belegte von insgesamt neun Teilnehmern den ebenso erfolgreichen 3. Platz. Sie durften sich über 
ein Preisgeld von 500 bzw. 150 Euro freuen. Zudem hat die Schule für die Belegung der ersten Plätze 500 Euro zur 
Förderung ihrer Schüler erhalten. 

Paula Binder erinnert sich:
 Noch einmal im Kopf das Vorbereitete 
durchgehen, mit nervösen Blicken den 
Raum voller Menschen - teilweise zum 
Mitschreiben gewappnet - mustern, tief 
Luft holen und mir die lästige Frage stel-
len: was mache ich mit meinen Händen?
 All das kenne ich seit Jahren von un-
zählig vielen Vorträgen, Referaten, Aus-
arbeitungen oder mündlichen Prüfungen 
meiner nun fast beendeten Schulzeit. Aber 
das, was mich am 1. März im Hörsaal des 
Jung-Stilling-Krankenhauses erwartete, 
war keine in Noten messbare Leistungs-
abfrage und meine Zuhörerschaft bestand 

erstmals nicht aus mehr oder weniger motivierten Mitschülern oder 
Prüfern auf der Basis von Erwartungshorizonten. Denn das war der 
Rhetorik-Wettbewerb des Rotary Clubs, auf den ich einige Monate 
zuvor durch intuitives Interesse an einem Aushang am schwarzen 
Brett gestoßen war. 
 „Einen zehnminütigen Vortrag halten“ klang für mich damals 
nach einem interessanten Ansatz und so wartete ich nach einer 
unkomplizierten Anmeldung durch meine Geschichtslehrerin auf 
weitere Informationen, die ich tatsächlich kurz darauf bekam: Es gab 
einen Ort, potentiell erreichbare Preise, erlaubte Gäste und die Bitte, 
sein Thema möglichst geistes- beziehungsweise naturwissenschaftlich 
zu wählen, was für mich lediglich die Frage aufwarf, welches Thema 
demzufolge NICHT wählbar sei. Allerdings blieb die wenig konkrete 
Forderung nach zehn Minuten möglichst freier Rede. Im Gegensatz 
zu der anfangs vermuteten Ungenauigkeit der Aufgabenstellung gab 
es schlichtweg keine eingrenzenden Themenvorgaben, kein Zieltextfor-
mat, keinen Erwartungshorizont, kein richtig oder falsch. Die Aufgabe 
war so simpel und beinhaltete daher mit die schwierigste Frage, der ich 

Paula Binder (3. v. l.) und 
Tristan Vitt (4. v. l.) 

bei der Preisverleihung

mich in meiner amateurhaften Vortragsvorbereitung stellen musste: 
Was möchte ich denn sagen? Habe ich überhaupt etwas zu sagen? 
 Es war eine Frage, die mir Angst machte - Angst, dass es nur ein 
lächerlicher Versuch der Selbstprofilierung ohne Inhalt war, Angst 
mich zu blamieren und Angst, dem Ganzen nicht gewachsen zu 
sein. Aber auch Angst, die mich forderte und somit der Antrieb mei-
nes Vortrags wurde: ich sprach über Haltung, mutig genug zu sein, 
Angst zu haben und ich glaube, ich war an diesem Tag nicht die 
einzig ängstliche Vortragende, die hinterher mit einem Gefühl der 
Dankbarkeit für entstandenen Mut den Hörsaal verließ. Denn Mut 
und Angst haben nicht nur die zehn Minuten meiner Vortragszeit 
gefüllt, sondern sind mir auch in all den anderen Texten der neun 
weiteren Teilnehmer und Teilnehmerinnen begegnet, die hier weniger 
als Schüler ihrer Schulen, sondern vielmehr als mutige Individuen 
auftraten, von denen jeder etwas zu sagen hatte. Zwei Stunden lang 
lauschten Freunde, Vortragende, die Jury des Rotary Clubs, Journa-
listen und andere Interessierte lauten, verhaltenen, provokativen, 
amüsanten, bewegenden und vor allen Dingen authentischen Reden. 
Wir sahen einander dabei zu, wie uns die Stimmen versagten oder so 
laut wurden, dass man die Bauarbeiten vor dem Fenster vergaß, wie 
das Rednerpult verlassen, geschlagen oder als sicheren Halt benutzt 
wurde. Und trotz manchen theatralischen Kunstgriffen, die es in der 
Rhetorik wohl bedarf, war die Authentizität dieser Menschen, die ihre 
Angst aktivierten und mutig das sagten, was sie für relevant hielten, 
genau das, was mich am meisten bewegte. Jeder von uns hatte etwas 
mitzuteilen und jeder von uns hätte noch mehr vortragen können, 
sodass ich schlussendlich froh war, nicht in der Jury zu sitzen und die 
Leistungen vergleichen zu müssen. Daher war ich umso überraschter, 
als am Ende der Preisverleihung mein Name gerufen wurde. Es wäre 
eine ziemlich scheinheilige Behauptung, dass ich mich nicht sehr 
gefreut und geehrt gefühlt hätte, aber ich nehme vor allen Dingen 
eins aus dieser Erfahrung mit: den Mut, dass NIEMAND Angst zu 
haben braucht, nichts zu sagen zu haben. 

Die Gewinnerin 
des Rhetorik-Wettbewerbs 

Paula Binder.
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Einige Schüler aus der Klasse 7 und aus der Klasse 9 
haben Ende April letzten Jahres erfolgreich das Thea-
terstück „Best of Grimms“ in der Aula unseres Gymnasi-
ums aufgeführt. Hierbei handelte es sich um ein von den 
Schülern selbst ausgewähltes modernes Stück, welches 
alle Märchen der Gebrüder Grimm in einer lustigen 
Geschichte verbindet. Angestoßen wurde die Aufführung 
von den beiden Referendarinnen Frau Gering und Frau 
Kanwiszer, die mit den Schülern im Vorfeld regelmäßig 

AUS DEM 
SCHULLEBEN

Mittelstufen-Theater-AG

geprobt hatten. Auch die Generalprobe, die gleichzeitig 
als Aufführung für die Eltern galt, verlief reibungslos.
 Die Darsteller haben sowohl ihre Kostüme selbst 
geschneidert als auch die benötigten Requisiten und 
das Bühnenbild selbst gebastelt. Während der vielen 
schönen und immer lustigen Proben ist so eine tolle 
Gruppe zusammengewachsen, die sich stets gegenseitig 
unterstützt hat. Abschließend bleibt uns noch zu sagen, 
dass es eine schöne gemeinsame Zeit war. 

Ein besonderer 
Dank gilt Herrn 
Schumacher und 
seiner Technik-AG!
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What’s behind 
that curtain?
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Aufführung des Literaturkurses der Q1: 

What´s behind that curtain? 
von Maritta Neumann 

Zu Beginn des Schuljahres 2015/16 begaben wir uns 
im Literaturkurs zusammen mit unserer Lehrerin 
Maren Weber auf die Suche nach einem Theaterstück, 
das verschiedene Kriterien erfüllen musste: Es sollte die 
Kursteilnehmer ansprechen und möglichst vielen einen 
Einsatz auf der Bühne ermöglichen, der Textumfang 
sollte zu bewältigen sein, das Thema die Zuschauer 
fesseln und zum Nachdenken anregen. 
 Nach einer gewissen Zeit der Recherche fiel die 
Wahl auf das Stück What’s behind that curtain?, das 
es zunächst zu interpretieren und an den Kurs anzu-
passen galt. Parallel dazu wurden die Grundlagen des 
Bühnenspiels vermittelt und mit Technikelementen 
experimentiert, bevor es an das Proben des Stückes 
ging und die Bühnengestaltung und Technik festgelegt 
wurden. 
 Zahlreiche Extraproben in den letzten Wochen 
verfeinerten das Handeln auf und hinter der Bühne, 
sodass die Premiere Ende Juni 2016 im Rahmen der 
„Midsummer Night’s Voices“ hervorragend über die 
Bühne lief und die Zuschauer eine beeindruckende 
Vorstellung attestierten. 
 Gezeigt wurde eine bitterböse Zukunftsvision: 
Wer durch Nachdenken, Unglücklichsein, Einsamkeit, 
Ängste, Zorn oder Fragen auffällt und stört, kommt ins 
Heilheim Heiterkeit. Dort passen viele Ärzte auf, dass 
niemand aus der Reihe tanzt auf dem Weg zur vollkom-
menen Harmonie, zur harmonischen Vollkommenheit. 
Mit Glückshormonspray, ausgiebigem Fernsehkonsum, 
albernem Tanzen und Turnen werden die „Patienten“ 
genormt. Einzelne „Resistente“, die noch ihren alten 
Erinnerungen oder Gefühlen nachhängen, werden mit 
roher Gewalt zurück in die Herde gezwungen. 

 Einen großen Dank möchten wir an dieser Stelle für 
die technische und organisatorische Unterstützung, 
die Hilfe bei der Gestaltung des Bühnenbildes sowie 
die Ermöglichung der zusätzlichen Probentermine 
aussprechen. 

Es spielten: Patienten - Marcy Barich, Zlata Jeckel, 
Felix Schwarz, Salina Busch, Fabienne Buorgeois, 
Aaron Weber, Mira Beierlein, Jule Hartmann
Ärzte und Personal - Paula Binder, Soraya Feisel, 
Mehran Shanbeh Zadeh, Leon Ludwig, Mike Kiel, 
Pamela Berger, Lars Gao, Tobias Depner
Technikunterstützung: Paula Semiuglow, Mia de-Nil
Regie: Maren Weber

Die Arbeit der 
Schülervertretung

Die SV hat viele Aufgaben, von denen einige hier kurz 
vorgestellt werden: 

 Wir kümmern uns um das Anliegen der Schüler 
und vertreten deren Interessen im direkten Kontakt 
mit unseren Lehrern (z. B. in der Schulkonferenz). 
Wir sind Ansprechpartner bei allen Fragen und 
Schwierigkeiten. Wir bieten unsere Hilfe im Schul-
alltag in unseren SV-Sprechstunden im Raum 315 
an. Wir gestalten das Schuljahr durch vielfältige 
Aktionen aktiv mit. Wir ermöglichen allen Schülern 
die Mitarbeit bei uns im Rahmen des Schülerrats und 
bei Aktionen der SV im Verlauf des Schuljahres … 
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Hej och välkommen, vi är svenskkursen.  
Vi är 6 tjejer och killar som vill lära sig att prata svenska. 

Aktionen der SV am Gymnasium am Löhrtor: 
Jährlich stattfi ndendes zweitägiges SV-Seminar für den gesamten Schülerrat - Nikolausaktion - Kuchenbuffet 
am Elternsprechtag - Gestaltung des Schulgebäudes und des Schulhofes während der GALaktiv-Woche im 
Sommer - Projektpartner Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage. 

Wir haben außerdem verschiedene öffentliche Aktionen in den letzten Jahren mitgestaltet: 
Gedenkmarsch gegen Terror und Gewalt durch Siegen mit 650 Schülerinnen und Schülern verschiedener 
Schulen Siegens - Mitorganisation und Idee einer erneuten Aufführung des Musicals „Marielle“ für Flüchtlings-
familien in Siegen - Mitgestaltung des Volkstrauertages in Zusammenarbeit mit dem Kreis Siegen-Wittgenstein

Stefan Kettenring und Schüler aus der SV 

Frau Vanselow bringt uns sowohl die Sprache als auch etwas über das Land bei. So feiern wir zum Beispiel die 
traditionellen schwedischen Feste wie Valborgsmässoafton, Midsommar, Kräftskiva und Lucia. Dabei lassen wir 
uns schwedische Köstlichkeiten schmecken. Jetzt haben wir auch eine Brieffreundschaft zu schwedischen Schülern 
begonnen. Wir sind gespannt, was daraus wird. Wenn du auch Interesse hast, dann komm vorbei!

Om du också är intresserad av Sverige och det svenska språket, så kan du gärna komma förbi! Hej så länge och vi ses! 

Die Überschrift ist Schwedisch und heißt: Wir sind die Schwedisch-AG. Wir sind 6 Mädchen und Jungen, die Schwedisch lernen wollen. 

Die Schwedisch-AG 
unter Leitung 

von Mirjam Vanselow

Die Schwedisch-AG 

Die Arbeit der 
Schülervertretung

Die Schwedisch-AG 
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Kletter-AG am GAL 

Unsere Schüler des GAL wollen hoch hinaus und 
das gilt nicht „nur“ im schulischen Bereich! In der 
Kletter-AG gehen zehn Kinder der Klassen 8 diesem 
Wunsch mittwochsnachmittags für fast zwei Stunden 
in der DAV-Kletterhalle in Siegen nach. Sie lernen 
verschiedene Techniken zum Klettern kennen und 
setzen diese direkt an der Wand um. In verschiedenen 
Routen mit unterschiedlichen Schwierigkeitsstufen 
können sie ihre Fähigkeiten und das Neugelernte 
unter Beweis stellen. 
 Aber nicht nur der sportliche Anreiz ist hier wichtig, 
sondern auch die Sozialkompetenz spielt eine wichtige 
Rolle. Es wird jeweils in Dreier-Teams geklettert, wobei 
immer ein Schüler klettert und dabei von zwei Mitschü-
lern gesichert wird. Die Routen der Kletterhalle gehen 
bis in 15 Meter Höhe - da heißt es, Vertrauen zu haben 
und vor allem zu geben. 
 Geleitet wird die AG, die in diesem Schuljahr zum er-
sten Mal stattfi ndet, von Herrn Kraemer. Die Teilnehmer 
sind sich einig: Klettern macht Spaß und so werden im 
nächsten Schuljahr wieder kletterwütige GAL-Schüler 
die Wände in der DAV-Halle erklimmen. 

AUS DEM 
SCHULLEBEN
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Die Schüler des Deutsch-LKs standen zwar noch 
verschlafen, aber überpünktlich um eine viel zu früh 
angesetzte Zeit sonntagsmorgens mit ihren Koffern am 
Kölner Flughafen. Nach langem Warten und einem 
kurzen Zwischenstopp in der Sicherheitskontrolle, in 
der die eine oder andere vollgestopfte Kosmetiktasche 
in den Müll wandern musste, saßen schließlich alle 
wohlbehalten im Flieger und waren auf dem Weg nach 
Rom. Der anfängliche Hitzeschock bei der Ankunft 
(30 - 35°C) wurde mehr schlecht als recht verarbeitet 
und die Ankunft im Hotel machte die schweißige An-
gelegenheit auch nicht gerade besser. Alles, was man 
zur Kühlung vorfinden konnte, waren ein Ventilator 
und eine Dusche, die bereits überschwemmt war, bevor 
sie überhaupt genutzt werden konnte. Gemeinsam 
machte man sich dann zu einem „kleinen“ Spazier-
gang auf, um - wie Herr Kettenring es ausdrückte - die 
„Umgebung zu erkunden“ und flüchtete sich bereits 
nach 10 Minuten in die kühlen Kirchen, lebte von 
den öffentlichen Brunnen und stand schließlich nach 
45 Minuten vor dem berühmten Colosseum, dessen Be-
sichtigung eigentlich erst für den nächsten Tag geplant 
war. Nach einem kurzen Blick auf das beeindruckende 
Gebilde ging es dann auch schon wieder in brütender 
Hitze zurück.
 Da das Frühstück aus einem Mikrobecher Instant-
Kaffee oder Supermarkt- Orangensaft bestand und die 

Fahrten Fahrten Fahrten

ROM Teigteilchen mit der abgepackten Fertigmarmelade 
auch nur schwer genießbar waren, machte sich der 
Deutsch-LK am nächsten Morgen mit knurrenden Mä-
gen auf den Weg zum „Forum Romanum“, das unter 
der Führung Frau Liesegangs genauestens erkundet 
wurde (die wenigen schattigen Plätze waren hart 
umkämpft und auf die öffentlichen Brunnen stürzte 
man sich wie eine Horde Verdurstender). Anschließend 
war die Besichtigung des berühmten Colosseums ein 
Punkt auf der Liste, der an diesem Nachmittag erfolg-
reich abgehakt werden konnte. Der Tag endete mit 
einem wunderschönen Picknick am Tiber in der Nähe 
des Petersdoms und mit Begleitmusik italienischer 
Straßenmusiker. Zumindest war das der Plan, doch 
der einstündige Rückweg wurde dann noch einmal 
turbulenter als geplant. Einige Schüler kamen dem 
Wasser des Vier-Ströme-Brunnens der Piazza Navona 
näher als gut für sie war und andere gingen für kurze 
Zeit verloren, sodass die Geduld von Frau Liesegang und 
Herrn Kettenring auf eine Zerreißprobe gestellt wurde. 
Schließlich haben es aber doch alle wohlbehalten und 
gut gelaunt zurück ins Hotel geschafft.
 Am folgenden Tag machten wir uns auf den Weg 
zum Vatikan. Überraschend geduldig ließ der Kurs das 
zweieinhalbstündige Anstehen für den Eintritt ins Vati-
kanmuseum über sich ergehen und auch die einstündige 
Wartezeit für den Petersdom wurde in Kauf genommen, 
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Fahrten 

Fahrten Fahrten Fahrten
dann aber auch mit der atemberaubenden Aussicht von 
der Kuppel belohnt. Als es jedem beim Rückweg selbst 
überlassen wurde, ob die Metro oder der Fußmarsch 
unter Führung Herr Kettenrings genutzt wird, trafen die 
Metro-Leute sicher eine bessere Wahl. Der Fußmarsch 
entpuppte sich als zweistündiger Rundlauf, der wieder 
am Petersdom endete. Zu erwähnen ist hier, dass Herr 
Kettenring Rom als Kursfahrtziel gewählt hatte, da er sich 
hier (angeblich) bereits auskenne … davon hat man 
leider wenig gemerkt. Immerhin machte er es wieder 
gut, indem er allen ein Eis spendierte und die Truppe mit 
einer nicht ganz legalen Busfahrt über die letzten Meter 
zumindest in die Reichweite des Hotels führte. Völlig 
erschöpft und mit schmerzenden Füßen entschlossen 
wir uns, direkt in ein nahe gelegenes Restaurant zu 
gehen, in dem sich durch Zufall bald der gesamte Kurs 
einfand. Der Abend endete mit leckerem Essen und einem 
defekten Rauchmelder im Hotel, der bereits zum zweiten 
Mal anschlug und vom Hotelbesitzer auch nur noch mit 
einem „Fire?“ „No.“ „Good night.“ kommentiert wurde.
 Am letzten Tag machten sich alle frohen Mutes auf 
zur berühmten Spanischen Treppe, um dort eine schöne 
Mittagspause zu verbringen, doch (man hätte es ahnen 
können) war diese leider abgesperrt - Renovierungs-
arbeiten. Aber der Kurs wurde erfinderisch, suchte den 
nächstbesten Park, lieh sich Kettcars und machte eine 
Stunde lang die Wege unsicher. Der letzte Abend in Rom 
wurde dann gemeinsam auf der „Piazza del Popolo“ 
beendet, wobei der Brunnen im Zentrum des Platzes 
vom Kurs belagert wurde. Das Spiel „Wenn ich du wäre 
…“ endete schließlich damit, dass sich internationale 
Tanzpaare fanden, Rosen gekauft und vor den Augen 
des Verkäufers herzhaft verspeist wurden, einige mit ih-
rem Gesang Geld verdienten, Statuen angebetet wurden, 
epische Reden an die Italiener gehalten wurden und 
mancher sich zum Höhepunkt des Tages „verlobte“.
 Müde aber glücklich landeten wir schließlich 
donnertags wieder im kalten Köln und eine schöne 
Kursfahrt ging zu Ende. Trotz der teilweise eher un-
komfortablen Rahmenbedingungen - 35°C Hitze und 
eine Unterkunft, die in manchen Aspekten zu wünschen 
übrig ließ - und des ziemlich schwach ausgebildeten - 
aber doch irgendwie amüsanten - Orientierungssinns 
Herrn Kettenrings hat der Kurs sich selten die Laune 
vermiesen lassen und es war eine wunderschöne Reise 
geworden, die sicher allen noch lange in Erinnerung 
bleiben wird. Großer Dank geht neben Herr Kettenring 
auch an Frau Liesegang, die ebenso wie „der Ring 
Ring“ mit ihrer großzügigen Art den Spaßfaktor der 
Kursfahrt um einiges begünstigt hat.
 Lara Schornstein

Einer der beiden Englisch-LKs unserer Stufe ist dieses 
Jahr für fünf Tage nach Dublin gereist. Dort wohnten 
wir in einem gemütlichen Hostel (mit freiem WLAN) 
am Ufer des Flusses Liffey. Im Hostel gab es Frühstück, 
abends mussten wir uns jedoch selbst versorgen. Das 
bedeutete, es wurde ein Gericht für den ganzen Kurs - 
29 Teilnehmer - gekocht. Dies stellte sich zunächst als 
ziemlich schwierig heraus, wurde jedoch mit der Zeit 
immer besser. Unser bevorzugtes Gericht dabei war das 
Hähnchencurry.
 Nach dem Abendessen hatten wir immer Zeit zur 
freien Verfügung. Die meisten haben die Zeit mit Fuß-
ballgucken in einem der vielen Pubs verbracht, da ja 
zu dieser Zeit gerade die EM stattfand. (Manche haben 
auch mit Herrn Kraemer über den Ausgang der Spiele 
gewettet).
 Wir trafen uns jeden Morgen nach dem Frühstück, 
um die Tagesausflüge zu starten. Wir hatten eine sehr 
lustige Stadtführung mit dem selbstironischen Iren 
Ian, der sich vor allem über die irische Architektur und 
Geschichte lustig machte. Auch konnten wir die wun-
derschöne Aussicht von den irischen Cliffs bewundern 
und wir haben uns die Bibliothek des Trinity College 

Dublin
Kursfahrt des LK-Englisch 

vom 1. bis 6. Juli 2016 
unter der Leitung von  Frau Frank, 
Frau Gering und Herrn Kraemer
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Es wird mal wieder Zeit von etwas Schönem zu erzählen. 
In diesem Bericht werden wir die Studienfahrt an den 
Gardasee noch einmal in Erinnerung rufen und uns 
ein paar der zahlreichen schönen Momente anschauen. 
 Der Biologie-LK und der Mathe-LK starteten die 
abenteuerliche Kursreise an den Gardasee am 1. Juli 
vergangenen Jahres. Nach 13 Stunden hielt der Bus 

Gardasee
Studienfahrt des  

Biologie-LK und Mathe-LK

Fahrten Fahrten Fahrten

und das Book of Kells angesehen. Auch die berühmte Guinness Brauerei durfte natürlich nicht fehlen. Am letzten 
Tag probierten wir dann mit allen gemeinsam traditionelle irische Gerichte in einem Pub. Diese waren sehr lecker! 
Wir möchten uns bei allen, die dabei waren, für diese schöne Zeit bedanken!

vor dem Camping Belvedere an. Wir bekamen unsere 
Mobile Homes zugeteilt und zu unserer Überraschung 
waren die Häuser sehr schön und groß. Auch die ge-
samte Anlage sah vielversprechend aus und bestach 
durch einen guten Zugang zum Gardasee. Den ersten 
Tag ließen wir am See bei strahlendem Sonnenschein 
langsam ausklingen.
 Nach dem Abendessen sind wir dann zum Strand-
café gegangen, um das EM-Spiel Deutschland gegen 
Italien zu schauen. Es war ein einmaliges Erlebnis, 
in Italien so ein Spiel zu schauen und dieses letztlich 
auch noch zu gewinnen. 
 Am nächsten Morgen hieß es für uns alle, früh 
aufzustehen. Wir genossen unser erstes Frühstück 
mit einem wunderschönen Blick auf den Gardasee. 
Danach fuhren wir nach Verona. Der Tag dort begann 
für uns mit einer sehr informativen Stadtrundführung 
und natürlich durfte auch „Julias Balkon“ nicht 
fehlen. Als Highlight galt die Besichtigung des Am-
phitheaters. Nach der Stadtführung hatten wir zwei 
Stunden Freizeit, die jeder individuell nutzte. 
 Am dritten Tag stand die Fahrt nach Venedig auf 
unserem Reiseplan. Wir fuhren zuerst mit dem Bus, 
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dann mit dem Schiff in die wunderschöne Stadt. Wir 
bekamen eine weitere Stadtrundführung und waren 
begeistert von dem Anblick der Sehenswürdigkeiten. 
 Tag vier war der vorletzte Tag am Gardasee. Wir 
waren für eine Olivenölverkostung angemeldet. Die 
Dame dort hat uns zunächst die einzelnen Stationen, 
die wichtig zur Gewinnung von Öl sind, gezeigt. Dar-
aufhin folgte der schönste Teil der Erkundung und zwar 
die Verkostung. Zum Schluss kauften einige von uns 
kleine Geschenke als Mitbringsel für die Eltern. Auf dem 
Rückweg machten wir in einer kleinen Stadt namens 
Simione einen Zwischenstopp. 
 Am letzten Tag mussten wir schon früh mit dem 
Packen und Putzen fertig sein. Wir frühstückten und 
machten uns zu Fuß auf den Weg in die 3 km entfernte 
Stadt Lazise. Auf dem Fußmarsch wurde die Müdigkeit 
der Schüler sichtbar. Anschließend folgte eine zwei-
stündige Schiffahrt, die eine super Möglichkeit war, 
um auszuschlafen oder um die Aussicht zu genießen. 
Nach der Schiffahrt warteten wir drei Stunden in der 
Schlange für die Seilbahn zum Monte Baldo. Oben 
angekommen, belohnte uns eine sehr schöne Aussicht. 
Die Wanderung auf dem Monte Baldo war eine der 
schönsten Erlebnisse auf der Studienfahrt. 

 Zum Schluss begaben wir uns alle völlig ausgepo-
wert in den Bus, der auf uns wartete und ließen die 
vergangenen Tage Revue passieren. Es lagen wieder 
13 Stunden Fahrt vor uns. Was bleibt, sind die schönen 
Erinnerungen an unsere Kursfahrt an den Gardasee. 

 Misleyna, Larissa S., Salina
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Im November 2016 fuhren unsere sechsten Klassen ins Technikmuseum Freuden-
berg. Die Kinder wurden in Gruppen eingeteilt: so besuchten einige Schülerinnen 
zunächst die aktuelle Sonderausstellung, während die anderen zuerst durch die 
Dauerausstellung geführt wurden. 
 In der Sonderausstellung ging es um Sinne und Sinnestäuschungen. Alle 
staunten, als sie nicht mehr richtig sahen, nachdem sie einen Gegenstand mit 
besonderem Muster betrachtet hatten. Die verblüffenden Bilder verwirrten das 
Auge so, dass man in ihnen Gesichter und Bewegungen entdecken konnte. Durch 
das räumliche Sehvermögen sahen die Schüler plötzlich einen großen Stuhl, 
obwohl nur Blechteile auf dem Boden lagen. Sehr gut kam bei den Kindern auch 
ein Tisch an, auf den man seinen Kopf stellen konnte - zumindest sah es für die 
Außenstehenden so aus. In Wirklichkeit krochen sie hinter einen Spiegel und 
steckten ihren Kopf durch ein Loch. Aber auch andere Sinne wurden verwirrt: 
 Durch spannende Selbstversuche fanden die Schüler heraus, dass der Tastsinn 
besser wird, wenn man nichts mehr sieht, der Gleichgewichtssinn dagegen 
schlechter. In einem anderen Versuch konnte man ein Gedicht sprechen, wäh-
rend man seine Stimme verzögert hörte. Dabei konnte man nicht mehr richtig 
sprechen. Die Versuche in dieser Mitmachausstellung gefi el allen Schülern sehr 
gut und sie waren enttäuscht, als die Gruppen wechselten. 
 Die Schüler wurden vom Museumsdirektor, der ihnen schon die Geschichte 
des Technikmuseums erklärt hatte, durch die Dauerausstellung geführt. Zuerst 
zeigte er ihnen kleine, alte Maschinen, die kleine Szenen mit Puppen darstellten. 
Dann führte er sie zum Highlight des Museums, der alten Dampfmaschine. Er 
erzählte, dass sie der Anfang des Technikmuseums gewesen war. Anschließend 
erklärte er den Schülern ihre Funktionsweise und schaltete sie auch einmal an. 
Die Größe der Dampfmaschine beeindruckte die Kinder. 
 Auf dem Rundgang zeigte der Museumsdirektor ihnen auch eine beeindruckende 
Fahrzeugsammlung mit einem Trecker, den die 6a zu einem Klassenfoto nutzte. 
Danach konnten die Schüler auch das obere Stockwerk besichtigen. Hier ging 
es u. a. um das Mittelalter und das Arbeiten mit Wolle, es gab sogar eine echte 
Spindel. Eine Mitmach-Attraktion 
mit einem befestigten Trainings-
fahrrad war aber leider noch nicht 
fertig. Dafür interessierten sich 
alle Kinder sehr für eine große 
Spielzeugautosammlung und die 
„Maoam-Maschine“, eine kleine 
Modelleisenbahn, die den Kindern 
ein Kaubonbon aus einem Vorrat 
bringen konnte. Der Museumsdi-
rektor wollte die Maoam-Maschine 
jedoch nicht einschalten.
 Alle Schüler fanden diesen 
Besuch, der später im Unterricht 
thematisiert wurde, sehr interes-
sant und waren enttäuscht, als sie 
zurückfahren mussten.

 Ruth Plümer 

Ausfl ug der Klassen 6 ins Technikmuseum Freudenberg
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Exkursionen
Ausfl ug in das 
NS-Dokumentationszentrum der Stadt Köln 
In der letzten Januarwoche 2017 machte sich der Geschichts-Zusatzkurs Q2 von Frau Hilgenberg und der 
Geschichts-Grundkurs Q2 von Frau Volkmann zusammen auf den Weg nach Köln, um vor Ort über die Geschichte 
der Stadt in der Zeit des Nationalsozialismus zu lernen und eine Gedenkstätte zu besuchen. Michelle Wittwer 
und Lina Göbel berichten über die Exkursion: 
 Im NS-Dokumentationszentrum der Stadt Köln hatten wir zunächst die Gelegenheit, uns in einer Ausstellung 
zum Thema Jugend in der NS-Zeit umzusehen. Im Anschluss wurden wir in zwei Gruppen aufgeteilt und nahmen 
an einer Führung durch das Gebäude, welches in der Zeit des Nationalsozialismus das Kölner Hauptquartier 

der Gestapo war, teil. Der Höhepunkt der Führung war für uns der 
Keller des Hauses, in dem sich damals Gefängniszellen befanden. 
In den ehemaligen Zellen angekommen, machte sich ein durch 
die Enge erzeugtes bedrückendes Gefühl breit. An den Zellenwän-
den konnten wir viele original erhaltene Inschriften der Häftlinge 
betrachten. Diese hatten sie während ihrer Gefangenschaft mit 
diversen Mitteln, z. B. Kohlestücken, Lippenstift oder sogar mit ihren 
eigenen Fingernägeln dort hinein geritzt. Den Inschriften war zu 
entnehmen, dass die meisten Häftlinge nicht wussten, weshalb sie 
verhaftet wurden oder unschuldig ohne Beweise festgehalten wur-
den. In den winzigen Zellen wurde kein großer Wert auf Hygiene 
gelegt, wodurch sich Krankheiten schnell ausbreiteten. Oft blieben 
die Insassen so lange gefangen, bis die Gestapo-Beamten die von 
ihnen gewünschte Aussage erhielten.

  Unser Ausfl ug hat uns spannende Eindrücke ermöglicht und die Führungen vor Ort waren verständlich und gut 
gelungen. Insbesondere die Erfahrung, den ehemaligen Gefängniskeller zu betreten und nachzuempfi nden, wie 
es den Gefangenen dort ergangen sein könnte, hinterließ bei allen Kursteilnehmern einen bleibenden Eindruck, 
der durch das reine Lesen eines Schulbuchtextes nicht in dieser Art entstanden wäre.

AUS DEM 
SCHULLEBEN
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Der Grundkurs Kunst der Q2 begab 
sich auf eine Exkursion nach Köln, um 
dort im Museum Ludwig die Werke des 
weltweit äußerst erfolgreichen Malers 
Gerhard Richter im Original zu erle-
ben. Gerhard Richter ist ein wichtiges 
Abiturthema 2017, besonders seine 
Porträts, die im Hinblick auf Aspekte 
von Nähe und Distanz zu untersuchen 
sind. Für dieses  Thema ist die konkrete 
Auseinandersetzung aus der Nähe 
besonders relevant. Desweiteren hatten 
die Schüler die Möglichkeit, das vom 
Künstler gestaltete Kirchenfenster im 
Kölner Dom zu bewundern.

Exkursion des Kunstkurses der Q2 nach Köln 
in das Museum Ludwig
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Weitere Löhrtornachrichten 

 Sommerkonzert 2016 · Im Juni 2016 fand das Sommerkonzert des Gymnasiums Am Löhrtor statt. 
Chöre und Bands unserer Schule präsentierten unter dem Titel "Midsummer Night's Voices" Hits aus Rock und Pop.

 Besuch der Ausstellung „Heimatfront 1914 -1918“ · Mehrere Klassen und Kurse unserer Schule haben 
die Ausstellung der Geschichtswerkstatt unseres Kooperationspartners Stadtarchiv Siegen besucht, um 
die Regionalgeschichte in Siegen zur Zeit des Ersten Weltkrieges zu erkunden. Unsere Schüler wurden 
dabei von Ludwig Burwitz und Dieter Pfaff vom Stadtarchiv begleitet, die eine umfassende und sehr 
informative Einführung in die Siegener Jahre von 1914 bis 1918 gaben und das katastrophale Ausmaß 
des Krieges für die Bevölkerung der Stadt Siegen eindrucksvoll skizzierten. Tiefen Eindruck hat dabei ein 
Film hinterlassen, in dem der Abitur-Jahrgang 1914 unserer Schule im Mittelpunkt steht. Damals hieß 
das Löhrtor-Gymnasium noch „Real-Gymnasium“, eine Bezeichnung für Gymnasien, die vor allem 
einen naturwissenschaftlichen Schwerpunkt hatten. Die damaligen Bilder geben davon Zeugnis, dass 
man ausgiebig das bestandene Abitur feierte, bevor man mit großer Abenteuerlust und Euphorie in den 
Krieg zog. Ein Schüler, der aufgrund einer Fußball-Verletzung ausgemustert wurde, organisierte einen 
Feldkurier, der während des Krieges per Feldpost an die ehemaligen Mitschüler versendet wurde und als 
wichtiges Verbindungs- und Nachrichteninstrument diente. Feldkurier und die Ausstellung insgesamt 
sind ein bewegendes Plädoyer gegen Krieg, Nationalismus, Vernichtung und Zerstörung.

Sommerkonzert 2016

Die Löhrtorband

U
nterstufenchor

mit Lieblingsmensch
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Ausstellung „Heimatfront 1914 -1918“

Klassen 6 und 7 
im



54 Gymnasium am Löhrtor · Jahresheft 2016/17 · www.gal.de

 Kunst-AG des Gymnasiums Am 
Löhrtor aktiv für den Siegener 
Kunsttag · Die Schüler der Kunst-AG, 
die jahrgangsübergreifend zusam-
mengesetzt ist, arbeiteten gemein-
schaftlich und materialunterstützt 
vom Förderverein der Schule für ein 
Ausstellungsvorhaben am Siegener 
Kunsttag im Mai 2016. Dieser fand 
im Museum für Gegenwartskunst 
zum Thema „Spiel“ statt. Die Schüler 
bezogen sich auf ein jeweils individu-
ell ausgewähltes Werk der Sammlung 
Lambrecht-Schadeberg, mit dem sie 
malerisch „spielten“.

AUS DEM 
SCHULLEBEN

 Klassen 6 und 7 im Mathematikum · Der Besuch im Mathematikum ist fast schon eine Tradition am Gym-
nasium Am Löhrtor. So besuchten auch am Ende des vergangenen  Schuljahr wieder unsere Klassen 6 und die 
Klasse 7b die spannende Ausstellung rund um die Mathematik in Gießen. Nach einer ersten Einführung durch 
Mitarbeiter des Mathematikums, bei der den Schülern ein Experiment gezeigt wurde, wurde das Mathematikum 
auf eigene Faust erkundet. Neben zahlreichen Experimenten, wie zum Beispiel der Riesenseifenhaut, der Binäruhr, 
dem Funktionen-Laufen, kamen die Schüler  auch in den Genuss der Sonderausstellung „Effekthascherei“, bei der 
es zum Thema Physik-Technik-Mathematik-Wahrnehmung für die Schüler viel zu beobachten, zu experimentieren 
und zu entdecken gab.

…
 im
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um
Kunst-AG aktiv  für den Siegener Kunsttag
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 “English in Action” · An einer ganz besonderen Vorbereitung zum neuen Schuljahr haben zehn Schüler des 
GAL freiwillig in der letzten Ferienwoche der Sommerferien 2016 teilgenommen. „English in Action“ ist ein Projekt, 
in dessen Rahmen ein „Native Speaker“ Schüler eine Woche begleitet und dabei hilft, die sprachliche Praxis in 
Englisch zu verbessern. So konnte das GAL Paul aus Liverpool begrüßen, der eine Woche lang intensiv mit unseren 
Schülern verschiedene Sprachsituationen simulierte und dabei Projekte erarbeitete. Die Ergebnisse wurden den Eltern 
und weiteren Interessierten am letzten Tag vorgestellt. Eine intensive und gute Erfahrung, die die Entwicklung der 
eigenen Sprachfertigkeiten in Englisch deutlich unterstützen konnte.

AUS DEM 
SCHULLEBEN

(v. l., hi.) 
Betreuer Bernd Mosler, 
Konstantina Pannova, Lena 
Wenzelmann, Anika Stalp, 
Anna Drößler, Antonia 
Wenzel, Nils Keßler, 
Erik Schnitzler und Niklas 
Herbst im Rettungswagen
(vo.) 
Meryem Lungauer, Friederike 
Wolff, Niklas Benndorf

“English in Action”

R
ettungsübung

am Löhrtor-Gymnasium
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 Lesung mit Anne Siegel · Anfang Dezember 2016 
fand in unserer Aula in Zusammenarbeit mit dem 
Schulreferat des Kirchenkreises Siegen eine Lesung mit 
der Autorin Anne Siegel statt. Der Roman „Señora Gerta“ 
erzählt die unglaubliche Lebensgeschichte der Gerta 
Stern, die als Wiener Jüdin auf der Flucht nach Panama 

 Rettungsübung am Löhrtor-Gymnasium - Gute 
Zusammenarbeit unserer Schulsanitäter mit dem 
DRK · In einer gemeinsamen Rettungsübung haben 
die Schulsanitäter des Gymnasiums Am Löhrtor mit 
den DRK-Ortsgruppen Mitte und Kaan-Marienborn 
ihr Können eindrucksvoll unter Beweis gestellt. Am 
28. Oktober 2016 wurden drei Szenarien während der 
ersten großen Pause gegen 10.00 h durchgespielt. Ein 
Mädchen hatte sich beim Kuchenverkauf der SV in der 
Pausenhalle tief in die Innenseite der Hand geschnit-
ten. Ein anderes Mädchen war eine Treppe hinunter 
gestürzt und blieb benommen liegen. Sie hatte sich 
blutende Kopfverletzungen zugezogen und den linken 
Arm gebrochen. Außerdem bestand Verdacht auf eine 
Wirbelsäulenverletzung. Ein drittes Opfer war auf dem 

Schulhof beim Spielen zusammengebrochen; es bestand 
hier der Verdacht auf eine Unterzuckerung. 
 Während die „Verletzten“ von den Schulsanis versorgt 
wurden, kamen nach wenigen Minuten drei angefor-
derte Rettungswagen des DRK mit Notsignal auf den 
Schulhof gefahren. Nach einer kurzen Übergabe wurden 
die Patienten gemeinsam weiterversorgt und für den 
Krankentransport vorbereitet. In diesem Moment wur-
den die Schulsanitäter gleich zu vier anderen „echten“ 
Notfällen gerufen, von denen ein Mädchen mit dem 
Rettungswagen in die Kinderklinik gebracht werden 
musste. Zwei Kinder mit leichter Gehirnerschütterung 
wurden bis zum Eintreffen der Eltern in den Sanitätsräu-
men betreut. So wurde aus einer erfolgreichen Übung 
noch Ernst. 
 Klaus Wallrabe und Markus Epple vom DRK-Mitte 
bzw. Kaan-Marienborn waren sich einig: „Die Schul-
sanitäter vom Gymnasium Am Löhrtor leisten eine 
hervorragende Arbeit!“ Kein Wunder, denn von den 20 
Schulsanitätern aus den 8. Klassen und der Oberstufe 
arbeiten mittlerweile zwei, Antonia Wenzel und Niklas 
Benndorf, als Sanitäter ehrenamtlich in der DRK-
Ortsgruppe Mitte bei Klaus Wallrabe: „So wünschen wir 
uns das. Die Kinder und Jugendlichen bekommen eine 
solide Grundausbildung in Erster Hilfe in der Schule, 
haben Interesse am Schulsanitätsdienst und bekommen 
in der weiteren Ausbildung Kontakt zu den Ortsgruppen 
der Rettungsdienste.“ 
 Erst im vergangenen September haben über 50 Siebt-
klässler freiwillig am Nachmittag an Erste Hilfe Kursen 
teilgenommen. Einige von den jungen Teilnehmern 
möchten auch gerne Schulsani werden. Sie werden jetzt 
als Sanitäts-Helfer von den älteren weiter ausgebildet.
Seit sechs Jahren nehmen die Schulsanitäter des Löhrtor 
Gymnasiums an der Kreisbegegnung der DRK-Jugend 
teil. Hierbei wurden jedes Jahr die ersten und zweiten 
Plätze von unseren Sani-Teams errungen.
 Im Mai 2017 soll der Landeswettbewerb der DRK-
Jugend am Gymnasium Am Löhrtor ausgerichtet 
werden. Da werden die Schulsanis mit ihrem Betreuer 
Bernd Mosler und dem DRK noch einiges zu organisie-
ren haben. Im Moment absolvieren die Kollegen Frau 
Weber, Frau Stötzel und Herr Weis die Ausbildung zum 
DRK-Lehrschein, so dass die Zukunft der Ersten Hilfe 
Arbeit am Gymnasium Am Löhrtor gesichert ist. 

AUS DEM 
SCHULLEBEN

die Nazis austrickste. Durch ihre authentische, offene 
und erfrischende Art konnte Anna Siegel die Schüler 
der Bertha-von-Suttner Gesamtschule, der Realschule 
Am Häusling, der Realschule Am Oberen Schloss und 
unserer Oberstufe zwei Stunden auf eine spannende 
und sehr bewegende Zeitreise mitnehmen. Die vielen 
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Fragen der Schüler im letzten Teil der 
Veranstaltung zeigten eine intensive 
Auseinandersetzung mit der Autorin 
wie auch mit dem Thema des Buches.
 Gerta Stern, die 1915 in Wien gebo-
ren wurde, ist eine Frau, die in einer 
aussichtslosen Situation ihr Schicksal 
selbst in die Hand genommen hat, um 
die Liebe ihre Lebens vor der Gestapo zu 
retten und die dabei in einem Deutschen 
einen unerwarteten Helfer fand.
 Sie feierte ihren 100. Geburtstag 
eine Woche lang mit Gästen aus zwölf 
Nationen in Bad Hofgastein. Sie ist die 
älteste praktizierende Kosmetikerin der 
Welt. Ihr Kosmetiksalon in Panama-
City besteht seit 76 Jahren. Ihre positive 
Ausstrahlung und Originalität machen 
Sie zu einer Mischung aus Grande Dame 
und Lotti Huber.

Bundesweiter Vorlesetag

(v. l.) Donika Tahiri  
Cara Witzenhausen 
Merle Arning 

18. November 2016

Facharbeiten-Wettbewerb
1. Dezember 2016

(v. l.) Klaus Krückemeyer, 
Michael Reufsteck, Jess 
Lange und Dr. Reiner Berg

Lesung mit Autorin Anne SiegelLesung mit Autorin Anne Siegel
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 Ausblick und Dank 

 Die Redaktion bedankt sich ganz herzlich für 
die Bereitstellung und Zusendung von Artikeln und 
Bildern, ohne die unser Jahresheft 2016/17 nicht 
hätte entstehen können. Die tatkräftige Mitarbeit 
von Kollegen und Schülern und anderen mit unserer 
Schule freundschaftlich verbundenen Personen, die 
uns unterstützt haben und Texte und Bilder beige-
steuert haben, trägt wesentlich zur Erstellung des 
Jahreshefts bei.

 Besonderer Dank gilt Herrn Käberich für seine en-
gagierte und intensive Mitarbeit. Er verantwortet wie 
auch schon in den letzten beiden Jahren den themati-
schen Schwerpunkt des Jahresheftes. Ebenso gilt mein 
Dank Frau Engelhard, die ihre langjährige Erfahrung 
einbrachte und das Redigieren des Heftes übernahm. 
Herrn Dr. Berg, unserem Schulleiter, danke ich für das 
entgegengebrachte Vertrauen und die bedingungslose 
Unterstützung. 
 Dank auch allen Kolleginnen und Kollegen, die im 
Laufe des Jahres verschiedene Aktivitäten, besondere Ereig-
nisse etc. dokumentiert haben und damit die ‚hauseigene‘ 
Fotosammlung bestens gefüllt haben sowie den Mitglie-
dern des Vorstands unseres Vereins für die freundliche 
Unterstützung und die vertrauensvolle Zusammenarbeit.
 
 Es grüßt herzlich 
 Katharina Freund 

AUS DEM 
SCHULLEBEN




